




PHASE DER 
BEENDET 


le dritte Etappe der „Ent-' 
■■ig/Hitaig? an der Sqdfront. wbw 
r. ^ gestern abgeschlossen. UN- 
.r^^ateo nahmen bb einer neuen 
^ nm dem Dorf Fanara am 
sea Bittersee m westikher 
-tan*: bfe zn «fc WaffenstiU- 
tstimen ihre neuen Poätio- 
. '- snjL Es temdritsfch um UN* 

' *■. i gg dte Mit fi hapa irntf ans 


Heute um 06.00 Uhr 
den ägyptische Soldaten 



»* HP, 8 




? U 


.ft Aegypter ■werden jetzt 

- ; ere Kriegsanmistring der 

/' .. en Arraee an da9 Westofer 
-• Swrtanah im Rahmen des 
- jpunkte-Abkonimena trans* 
' ’• -en und die Raketenbasen 
. h des Kanals demolieren, 
-i. vierte and letzte Etappe des 
' x zuges der'Israelin vom West* 
• des Kanals soll nächste Wo- 
■ v abgeschlossen werden. Wie 
" > itet. haben die anf .dem 
o . ter des. Kanals stationierten 
.. rächen Truppen vergange* 
- 1’ /pebe vier der fünf Rake- 

...| finngen gesprengt. — Die 
. ifung der Abschnsshasen 
von Israel noch vor der 
-Zeichnung des "Abkommens 
,..\~ : das Auseinanderrücken der 
. kräfte zur Bedingung ge- 
’ -^t worden. 


neuen Stellungen beziehen. 
Zwischen (Besen Stellungen und 
den israelischen. Linien werden 

vorläufig finnische TJN-Kontm- 
fsentc postiert Am 21. Februar 
wird der letzte .Zabal-Soldat das 
Westufer des Kanals verfassen. 
Der UNEF-BefeMsfcaber 

General Ensio Sulasmo begab 
sich gestem nacb Genf zn eutor 
Zusammenkunft mit UN-Gene- 
ralSekretär Kurt Waldhorn. Der 
UN- Sprecher sagte. Waldhetm 
begebe sich jetzt zu einer Reise 
durch einige afrikanische Län¬ 
der. In Genf hat er kurzen Zwi¬ 
schenaufenthalt genommen. ' 

. Feuer auf Mefulla 

Bazooka-Feuer und Feuer ans 
LeicfafkaOberwafFeo wurden ans 
dem Libanon anf die Moscfaawn 
MetnÜa In der Nacht von Mon¬ 
tag auf Dienstag abgefenert. 
Niemand. wurde verletzt. Scha¬ 
den war nicht zn beklagen. 

Wie verlautet, stellte es sich 
bei -der Untersuchung des Vor¬ 
falles heraas, dass eine Terro- 


wer-1 wollte, dabei jedoch von isracli- 
dicj sehen Soldaten oder Wächtern 
gestört worden war. Die Spu¬ 
ren von drei oder vier Terro¬ 
risten wurden aufgefunden. Die 
Terroristen wollten scheinbar 
aus dem Gebiet des libanesi¬ 
schen Dorfes KOa nach Israel 
infiltrieren. Das Dorf liegt nord¬ 
westlich von MetnÜa. 
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VERTEIDIGUNGSMINISTER MOSCHE D|Y£ns 

Israel hat heute mehr ßrinpffliigzeiige and 
Kampf panzer als vor dem Jom Kippur-Krieg 

.. (wij — Israel besitzt heute 1 wird es an der syrischen Front i wärtige Situation au der Israeli- fcrieges. Im Jahre 1967 — so i ihnen noch immer die doppelte 
nm 15mehr KampFpanzer als jkeine Ruhe geben, bevor wir j sehen Grenze nicht hinnebmen. sagte Dayan — hatte das syri-! Anzahl von Tanks verglichen mit 
vor Ansbmch des Jom Kippur-laicht mit den Syrern zu irgend- Sie muss der syrischen Oeffent-! sehe Heer 80.000 Mann. Im Jom I jener des Jahres 1967. 

Krieges. Die Artillerie Ist -um 1 einem Abkommen gelangen. Shn- ifichkeit nicht begründen, warum \ Kippnr-Krieg zählte dieses Heer i Befragt Ober die Dtnthfnb* 
20S* stärker als vor Kriegsaas-1 lieh dem Entflecbrungsabkom- 'an der israelischen Grenze gc-l 170.000 Mann, wovon ungefähr ; rang des Entflechtongsabkom- 
brodi and fie Panzerschützen be-j men mit Aegypten. Nach Mei- schossen ■wird, sondern sie muss- 10.000 gefallen sind. Im Jahre : mens mit Aegypten, antwortete 
ritzen um 805» mehr Schützen-[Dung des Ministers sind die Zwi- j te erklären, warum nicht gesebos-j 1967 belassen die Syrer 500 Dayan, ihm seien keine Verst5s- 
| P aDZ cr als vor dem Krieg. Die jSchenfälle an der syrischen Front sen wird. Bei dieser Gelegenheit! Tanks, während sie im Jahre ,se der Aegypter gegen dieses Ab- 
ristengruppe wahrscheinlich in. Zahl der Luftabwebrcaketen ist; weder zufällig noch sporadisch, j gab der Minister einen kurzen 1973 2000 Kampf panzer ins Feld .kommen bekannt und dieses wird 


israelisches Gebiet eindringen 








Tendenz unterzeichnet keine gemeinsame 
Verlautbarung in Washington 
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nister Mosche Dayan bei einer 
Pressekonferenz in Tel-Aviv. ln 
bezug auf ffie Verstärkung nnse- 
ria (R) —- Der framüri-ims-Paitner ein. Mit Bedauern | rer Luftwaffe führte Dayan foL 
■ Anssenminister MScfad Jo-[wird festgestellt, das. Bonn undj* eilt * e Zahlen an: Wb- besitzen, 
-''wird in Washington bei derjLondon der europäischen Soli-! 11 ®™** me hr Kcmpffhigzeu- ( 
•pekanferenz kein gemein-'darißt den Rücken gekehrt ba- 30 ^ meJlT TransportfliigTCn -1 

-i Kommuni(|uÖ unteraelch- jben. Mit gewisser Schadenfreu-!B e 3 ^* mehr Hidwchranbefj 
: md teilte mit, er werde den;de verweist die Presse auf die!®* 8 vor dein Ietrftn Krieg. 


bente nm 33% grosser als vor (sondern bilden Teil einer ge-(Cberblick auf die heutige Kriegs-.schicken konnien. Davon habet i von beides Seiten piangemsfiS 
dem Jom Kippur-Krieg. Dies er-, planten Politik, denn «De syri- stärke der syrischen .Armee hu sie zwar ungefähr 1000 Kampf-idnrchgeführt Der Minister wür- 
klärte gestern VerteMigimgsmi-jScbe Regienmg kann die gegen- 1 Vergleich mir der des Secbsiage- panzer verloren, aber es blieb (de zwar eine grössere Bereitwil* 

jligkeit der Aegypter begrüssen. 


Sapir erkundigt sich nach den 
Möglichkeiten für Wahlvorbereitungen 

Finanzminister Pincbas Sapir 1 Neuwahlen dauern würden. Ko- von der Paneimehrheit abwei-t 


mit ans bei der Sache nach Ge* 
jfaflenen zu 'kooperieren, aber 
[man kann auch in diesem Punkt 
laicht behaupten, dass die Aegyp- 
|ter das Entflecbtungsobkommen 
.verletzen. 

| DER STREIK VON 
ASCHKENASY 

-ren Sitzungen der Konfe-jVerstaatlichung von drei atne^j Mosche Dayan eroffnete die jhat sich vor drei Tagen beim versky antwortete, dass das Ge- chende Haltung einnimmt. Bei! Dayan ubcr “*“* Slc, T 
.nicht beiwohnen. ObwohlIrikanwbeio ErdölgeseDscfyifien iniKonferenz mit einer DarstellungjGeneraldirelctor des Innemnini- setz hundert Tage verschreibt,■ einer Koalition mit nur 61 Ab-; ,OIW Tam Slre31 Mordecbai 
.onferenz heute offiziell zn [Libyen und-bemerkt, in dieser {der Situation an der syrischen [Kternnns Kuversky erkundigt, wie dass jedoch durch Gesetzesände-’ geordneten wollte man keioe Kri-' Aschkemisys befragt, antwmte- 


< v- 




geht, werden Aibeitsans-1 Aktion Libyens sei .die ernte 
se die Arbeiten fortsetzen. [arabische Reaktion auf die ame¬ 
rikanische Energie-Konferenz zu 
fraazörische „Privatpres-jerblicken. Verschwiegen wurde 
allerdings, dass diese drei Ge- 
seBschaften nur 147.000 Barrel 


, trachte gestern ' zahlreiche 
“ r ^ •*nentare. in denen anf die 
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Dagegen, hiesj.. -in- defr{ 
stiseben Zeitungen, Dentsch- 
und Grossbritannien hfit¬ 
sich dem amerikanischen 
k gebeugt und treten Sr 
oliöarität der Atlantikbünd- 


Grenze. Seiner Meinung nach 


lange die Vorbereifamgen für rang eine Verkürzung mögEcii!se mit Eliav heraufbesebwören. 

[sein könne. Die Frage Sapirs : Venreter der RNP veracher- 


'\*nZ_ Franlrr g j iel»« JTiag^fHrrierW^-.Bekain»«:- 

G-Länder Jüngewiwdb WX<i eä in Libyen zwei Mil¬ 


lionen Fass 'pro Tag produziert. 
Im September des Vorjahres wa¬ 
ren m LHjyett 51- Prozent der 
Aktien' aller, amerikanischen Erd- 
plgesdlschaftem von der' Re^e- 
rnng .bescUagnahmt worden. 



S0LSCHENYZIN IN HAFT 


Modau (R> — Der So* 
sehe Schriftstrfler und. No- 
risträger AJesanAr Soi- 
tyzni wurde gestern vethaf- 
3nr Stunde ist es noch nicht 
ob er nur einvernounnea 
in Haft gehalten 


v 

-r;i- 


»f. it- 
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rsprün^icb war Solscheny- 
or Einvernahme in das Bö* 
es Staafssanldfigevs bestellt 
en, war jedoch nicht na 
-setzten Stunde erschienen, 
igle, «Des sei nicht gesetzt 
Man könne Ihn nicht ohne 
affichen Erfass vodadea. Es 


war dies bereits «las. zweite Mal. 
dpss er ddi einem Verhör wi¬ 
dersetzt hat. 


K0AUTI0NSGESPRAEGHE WERDEN 
HEUTE ABGESCHLOSSEN 


einen toten Punkt erreicht, nach¬ 
dem die Unabhäqgrgen libera¬ 
len durch einen Brief Mosche 
Kols den verhandelnden Aus¬ 
schüssen des Maarach und der 
Religiösnationalen mitfeilen Des¬ 
sen, dass sie an weheren Ver¬ 
handlungen nicht teQnehmen 


i fe er. dass er nicht zum Pro* 
Ibiem Aschbenasy Steilimg neh- 
men wolle, sondern znm Pro¬ 


be; der heutigen endgültigen ( . 

Koalitionssitzung nicht zurück-' aDR 


blem Dayan. In diesem Znsam* 


weichen und würden auf ihren! 


wies er darauf bin, 
dass er sowohl während des Jom 


Die Gattin des .SchiiQeBers f ^ fl6< jjj e Frage des religiösen 
sagte zu Ausland&fcorresponden- ( statns qno anf zwei Jahre hin¬ 


ten. acht Polizisten seien in .-ih¬ 
re Wohnung cingedrtmgen. tmd 
hätten Solschenyzin gewaltsam 
mitgenommen. Die Polizisten 
hätten sich schlecht benommen, 
Ihr Kommandant habe sich we¬ 
der ansgewiesen, noch seinen 
vollen Namen genannt. 

- - Jn aller Welt haben Intellek¬ 
tuelle gegen «De Festnahme Sol 
schenyrins protestiert. 


weist darauf hin. dass der Ma- ten gestern abend, sie würden ] 
arach an die Mögtiihfceft von 
Neuwahlen denkt. 

Finanzminister Sapir, der die uiu -mwu uui un.u . _ ._ , . . . ,, 

v-v:--- - — -v V v w . > tKoriitionsvCTliaDtflnngen gelejtmrrchrfaseb.Fordeninsen behar- ■ T* PP »^ r ^? S nac ? 1MT 

ßle KoaBfioosgesptäcbe habenjden Vorschlag Golda Mein be-| fa ^ ^ Qbcr d;e q, ' . ■ = der MteWerprfsidcntfa seinen 

grösst- I „ r: . . 1 ; Rücktritt angebofen habe. Frau 

MdE Jizchak Rafael sagte, 1.^.. . ' q .. ~ .. - , . . .. < GoJda Meir hat aber beide Main 

Sollte eine Jtütionale R^enWR*' |CndSöltlEei, Ätzung «* «*] Im ollermem™ hoben d,e' inc Ddm:s , iD „ Daya „, 3b?e - 

sobild.t ^nte dte zv £ n ° mmen - ?' e “ h k-hn,. die neue Reeiernn- 

• „ „ r-_'fall 5 sowohl Neuwahlen als auch,für Neuwahlen anssprechen, da tw,-«, 

von.Den--elIg.osen Forderungen^ A bgeord-mau einer Koalition mit 61 tr ^ ^ heit T 

zurücktreien. , . _ . . - I . .. wird er ihr mir neitre- 

ncten in Betrrcn.. Auf diese, »eordneten and so unsicheren f w sicher ist. 

äföglichkeir weist die Tatsache j Mitgliedern wie der Bürger-;^ w - m ^ ReRiening ^ 
hin dass der Marach dem Ab- rechtsbewegnng und den bei- ^ ^ wird . ^. e]t ich 
geordneten Arpeh Hiav einen .rien Abgeordneten Ben Aham Golda Nfeir kenn e, wird sie mir 
Platz _un auswärtigen Ausschuss und Ehav kein langes Leben ^ Refieri!ncsbeitritt g arnicht 
emgranmt hat obwohl er eine'prophezeit. ! vorschlagen, wenn sic nicht voll 

davon überzeugt sein wird, dass 
ich für den Posten des Verteidi¬ 
gungsministers der geeigneteste 
Mann bin”. 

Auf die vorgestrige Kncsset- 

Der amtierte Hbttdrotsebetär j Ende Juni gelte. Heute wird end-f debatte über die Wmterbeklei- 
Jemcham Mescbei sagte gestern 


werden, falls die Religiösen dem 
Angebot Frau Golda Meirs nicht 
uachkommen sollten. Frau Gol¬ 
da Mrfr informierte £e verhan¬ 
delnden Parteien, sie schlage vor. 


ttDSgestimben werden solle. 


Dieses Angebot bat der Gene¬ 
ralsekretär der RNP, Zwf.Bern¬ 
stein, bereits mit .der Bemer¬ 
kung,. ^es hat unsere Position 
verschlechtert” zuröckgewiesen 
und darauf hingewiesen, dass 


PAPST PIUS Xlf. IM MITTELPUNKT 
EfNES PROZESSES IN ROM 


_ -i 


i Rom trat das Gericht zo* 
«en, nm eine Klage zn 
«drfn, in dar d. Frage anf- 
rfen wird, ob Papst Pins 
das Blutbad an 335 Rö¬ 
hn Zweiten Weltkrieg, ver¬ 
kannte, 

-■s’er Ankläger sagte, es sei 
Mil, dass über die 
Jungswrise eines Papstes 
adelt wird. Der Prozess 
e von . einer Verwandten 
Papstes gemacht, die den 
-Regisseur des Film» „Das 
•ad von-Rom” apkiagt In 
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CHAUFFEURE 

JERUSALEM 3N HAFT 
JehvaJem- wurden fünf 
von Tankern verhaf- 
wfiniger Henffl, als vör- 
rieben, an ihre Klienten ge- 
habetu Sie. hatten das Geld 
rössere Quantitäten einkas- 
s 3Ud das überschnssige Hefe- 
, r>t andere Leute wraterver- 
Die Po li zei hat einen Un- 
hungsausschuss «ngesetzL 
erwartet weitere Vcrhaf- 
a, j 


dem Film wird dem Papst vor- 
geworfen,. ans politischen Be¬ 
weggründen das Blutbad nicht 
verhindert zn haben. Am 5. 
März wird die Verhandlung 
fortgesetzt werden. 


ÜS-RE GIERUNG WILL 
ZIVILFLUGZEUGE MET 
ANTI-RAKET ENWA FFEN 
BESTUECKEN - . 

Die .amerikanische Regierung 
hat den LnftfahrgescDschaften 
yorgeschlageu. ihre Zirilffngzeu- 
ge mit Anti-Raketeuwaffeu zu 
bestücken, nm sieb des Angriffs 
von SA-7 Raketen erwehren zn 
können. Unter anderem hat die 
Regierung jedem Flugzeug ei¬ 
nen Periskop, sowie Raketen an- 
geboten. In einem geheimen 
Rundschreiben der amerikani¬ 
schen zrvüen Luftfahrtbehörde 
wird auf die Gefahr der arabi¬ 
sche» Terroristen Angewiesen. 


Aus RNP-Kreisen wurde 
abends erklärt dass jeder Kom¬ 
promiss mit dem Maarach in 
religiösen Fräsen vom Ober- 
rabbinat genehmigt werden 
muss. 

Heute dürfte eine wertere Sit- 
znng der Parteien abgehalten 
werden, doch wird nicht ange-, 
uomtnen, dass die Meinnngsver- \ 
sefaiedenheiten mit einem Kom¬ 
promiss überbrockt werden kön¬ 
nen. 


MESCHEL: HISTADRUT MIT 6 PROZENT 
TEUERUNGSZULAGE EINVERSTANDEN 


gültig in der Histadrnt anf einer ] ^ UD P der Armee öbergehend 
Sitzung über die von Finanzmi -1 **&* Da V an ' dass sowohl unsere 
nister P. Sapir vorgesehene i O^emlicbkeit als auch die Welt 

aus diesen Debatten ein falsches 


Nächste Woche wird die er-lauf einem Landestreffen pensio- 
ste 21-tägjge Periode, <fie für I nierfer Ingenieure welches im 

die Koalitionsbildtmg bestimmt| ßet Brenner stattfana, er trete |sechsprozentige Teuerungszulage, 

war. vorüber sein .Es wird an-i für die Auszahlung einer sechs--entschieden werden. Bekanntlich 1 ** von halten muss, 

bisher von einer Verschiebung Igenommen, dass der Staatsprä-■ prozentigen Teuerungszulage Im; hatte die Histadm ursprünglich 

des Diskussionsthemas anf die ]rident Fran Golda Meir eine i Februar ein, wenn fie Veitehrs-1sieben Prozent verlangt. Alle! LCr aus behauptet wird. 

zweite verlängerte 21 -tägige Frist [kooperativen Kindern. Studenten -Rentenempfänger des . Bituacb ( ““*1 nnser « Soldaten 
bewOUgen wird. Die bisherigen jnud Pensibnärea grosszügige [Haienroi werden nn Febrnar ei-1 in 
Verhandlungen haben über ei -1 Fahrpreisermässigirogen nach In- ne Sonderznlage ansser der 14,8 
neu Monat gedauert. 

■gewähren werden. ,zur Auszahlung kan» 


Dauer efaes Jahres die Rede ge¬ 
wesen ist Andererseits hat der 
Generalsekretär der Unabhängi¬ 
gen Liberalen. Jizchak Bart td, 


KNESSET BEHANDELT FRAGE DER 
UNTERSTUETZUNG VON RESERVISTEN' 


Wenn von der Rednertribüne 
ptet wird, 
im Goian 

ihren Schlafsäcken frieren 
und weinen, so ist das ein Bä- 

: kraßtret«i der Denen Fahrpreise "Prozent Zulage, tfie Im Januar! reDd,en * t ^ onwre Armee 

fcur rfulte». !*?"/ *«». « 

Ab 1. Febnter erhalten Un-Iff“! 1 ”«*• " Wüs ’ i K 

ich nicht dass dies im Israel i- 


Der Histadrutsekretär sagte des | 

weiteren, die Famüienzulagen i deireiche Familien mit zebnKm-r" “7,7;“ "" 

, ’ . . w . j_ ' sehen Parlament gesagt w-urde, 

werden (für cm Kmd) »m Monat [der« mowtoh lL ^ an ^l so hätte ich gemeint, dies wä- 
IL 46. für zwe, Kinder IL 92 bisher 1L 732 vom Brtiacb w eine syrische Grai»Jprop.»ean- 
Dte sechsprozentige leunn. 1 om Bittncb Haleumn 


ArfHrftemimster Josef Ahno«i|te sichdaftir cm, da« dn bfi” JSSUrtapi ab 1. Februar 1 werfen, wie Mescbei 
gab in der Knesset bekannt, ta nimalbetrag von dem Staat an, , 

Reservisten bezahlt wirf.! sei jeüoc ° nur a,s 


Heute um 18.00 Uhr wird 
der Berliner FtBSbaHverenj Her¬ 
tha BeiBir gegen Makkabi Tol- 
Aviv im Bloomfidd S t adio n In 
Ja£6a antresten. 


Kürze werde sein Ministerium 
neun Instrnktionsasentzen für de¬ 
mobilisierte Soldaten eröffnen 
u. fiese über alle Rechte, die 
ihwn fan Rahmen des Gesetzes 
zusteben. informieren. Diese 
Zentren sollten bereits die¬ 
se Woche eröffnet werfen, doch 
wurde die Eröffnung heransge- 
seboben,. bis aOe 1 Anweisungen 
fertiggestellt sind. 

Diese Erklärung gab Almogi 
bei der Debatte , über die Ver* 
[längerung des Notstandsgesetzes 
bezüglich der .Auszahlung -von 
Vor schüsse n an Reservisten bis 
Kode d. Finanzjahres 1974/75 
ab. Das Gesetz wurde in erster 

fffiimg einstimmig angenommen- 
Ke Kness et behandelte ge- 
Stern die Frage der Untastütr 
a ta tg .von Reservisten. Arbeitsmi- 
ufciar Almogi antwortete den 
Debatterednenu 

& A.,GcneSber (Maarach) ueö- 


die 

David Levi (Lürodl beschwerte 
sich, dass bei der Berechnung 
der Zulagen für Reservisten das 
Preisniveau von vor dem Krie¬ 
ge als Grundlage genommen: 
wird, wodurch- die Reservisten; 
benachteiligt werden. Jizchak 
Perez /Likud) forderte die Aus-j 
Zahlung von Sonderzulagen j 


sagte, an - ... 
Vorauszab-(alleinstehende Pensionäre IL262.. 


S da — schloss Dayan seine Aus- 


lung” auf Rechnung der jährli-jlL 406 an Ehepaare and IL 512! 
chen Zulage zu beirachteu, da;an Verheiratete mit einem Kind; 
sie vorläufig vom t. Februar bis 1 ausgezabk. \ 


DAS WETTER 

; Teilweise bewölkt. Südostwind, 
j niedrigere Luftfeuchtigkeit. Frost 
jin de» Morgenstunden. 

1 Temperaturen: Jerusalem 5 bis 
110. Tel-Aviv 12r-17. Haifa 11 
. Ibis 16, Lod 9—16. Gafi! 4—R, 

_ „ _ ^ Eltern von zwei in Syrien in-,zögernd erst Tage vor An-[ tl0lan .HKhen 1—7, Hermnn mi- 

fur selbständige Gewerbetreiben- tcmierteB israelischen Kriegsge-1 kunft der Eltern um ihren Auf-; nw . 4 Ä mmu? 2 HuJe 


ELTERN VON ZWEI KRIEGSUEFANGENEN 
IN DEUTSCHLAND 


de. Meir PeP (Moked) setzte sieb 
für höhere Zulagen wegen der 
letzten Preiserhöhungen ein. 


fange neu trafen in der Bundes- jenthalt gekümmert haben. jes.eel 9—16, Totes Meer 

repnbük Deutschland ein und barte befürchtet. es «pohte- ] ßeer Schewa 7 16. Ej- 

werfen mit den Vertretern der Ische Komplikationen” geben J, at n _ 2J Grad 
dentseben Parteien, mit Ans- (könnte, die - Israel und den J 
wärtigen Amt, sowie mit dem'Kriegsgefangenen schaden könn-i 
i Präsidenten des dentsdien Bnn- ten. sagt Ron Ben Jischai. Er| 
jdestages und mit dem Sekretär J fügte hiruu, es habe sieb gezeigt; 


HAPOEL HRAT 
HACARMEL- 

HAPOEL AKKO 2:1 _ 

Hapoel Tirat Hacarmei si^tejdes dentseben Roten Kreuzes zu-jda&s diese Annahme falsch ge- ( 
gestern gegen den Hapoel AkkolsammentreffeiL Dies werde ge-1 wesen war. j 

(A — Liga. Nord gruppe) 2:ljstem ans Frankfurt berichte. ; f „___' 

«MD. Das Spfal war «n S4>-| v ■ 1 ’ 

batt .abgesagt’ wordeo. da der; Etie israeüsche »oteebatt jn 
Schledsriditer nicht ein@titrf- Bonn soll sich laut dem Bericht 
fes war, ' : des' öraelisciiiai :S eniscäiciB sehr 


Jude, Mitglied eines 
Kibbuz, trat gestern 
schea Fernsehen auf 


religiösen 
im deut- 


13’-3»3N'>n 

TEL-AVIV—JAFO 
P.P.- D71W 
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aus Israels 

PR 


, DIE SYRISCHE FRONT 

I Mehrere Blätter befassen sieb 
sw den Kämpfen an der syri¬ 
schen Front and dem Ringen 
ftim die Höhe von Getan. 

Dawar meint, dass Israel auf 
jdas syrische Vorgehen mit der 


Höhe ein integraler Teil Is¬ 
raels ist. 

DIE BRANDSTIFTUNGEN 
, IN JERUSALEM 
. Die Jerusalem Post wendet 
sich mit aller Schärfe gegen die 
Brandstiftungen in Jerusalem. 


{Mitteilung über die Errichtung I Sehr viel Toleranz ist notwen- 
fciner Stadt auf der Höhe von {dig. um ein gemeinsames Leben 
&o!:in antwortete. Mao kann j von Juden. Christen und Mas- 


Eber den Zeitpunkt der Veröf¬ 
fentlichung des Planes für die¬ 
se Stadt debattieren, aber zwei¬ 
fellos ist die Bevölkerung an ak- 
83vrr .Arbeit auf der Höhe von 
OGolan interessiert, und alle ffln- 


lems möglich zu machen. Die 
»Störung der brüderlichen Be¬ 
ziehungen In der Stadt geht auf 
fremde Kräfte zurück, die daran 
interessiert sind, das Gemein¬ 
schaftsleben in Jerusalem zu be¬ 


tonen sollen zerstört werden.; einträchtigen. 


Bass Syrien mittels Druck und 
Smittels Feuer die israelische Ein- 
Stellung ändern kann. Das sy¬ 
rische Vorgehen kann nur die 
{Bemühungen um Entflechtung 
Her Streitkräfte beeinträchtigen 
Sund die Situation an dieser 
{Front noch mehr erschweren. 

Schearim sieht im Beschluss 
Her Regierung, eine Stadt auf 
Her Höhe von Getan zu bauen, 
{Bekräftigung der Haltung der 
{Regierung, sich unter keinen 
{Umständen auf die Grenzen von 
0967 zmückzuziehen. 

Omer begrüsste die Absicht. 
Hie Höhe von Golac an Israel 


Die Brandstiftnng ist zu ver¬ 
urteilen. zugleich wendete sieb 
die Jerusalem Post gegen Mis¬ 
sionsaktivität im Zentrum von 
Jerusalem und noch dazu in 
einem orthodoxen Viertel. 

. Hamodla betont dass die 
Brandstifter dem Kampf gegen 


UN(LAusschuss für Mensehenrechte rn 
Israel wegen 



Der Ausschuss der UNO für 
Menschenrechte ha: Israel we¬ 
gen ..fortlaufender Nichtbeach¬ 
tung der Genfer Konvention in 
den besetzten Gebieten* gerügt 
Der Antrag für die Rüge wur¬ 
de durch Indien. Ägypten und 
Libanon. Pakistan. Tansania 
und Tunis eingcbracht und mit 


21 gegen eine Stimme, bei acht 
Stimm-Entbaltungen angenom¬ 
men. Die einzige Stimme dage¬ 
gen stammte von Nicaragua. 
Russland und Weissrussland 
schlossen sich den . arabischen 
Staaten in der E-teilung .der) 


enthalten haben. Israel selbst zsf 
nicht Mitglied des Ausschusses, 
und nahm an der Sitzung nur 
als Beobachter teiL 
Der Beschluss, dir Rüge zu 
erteilen, besagt, dass die Aktio¬ 
nen Israels m den besetzten Ge¬ 


nüge an, während die drei!bieten schon früher durch den 
Westmächte sich der Stimme Ausschuss als ..Kriegsverbre- 


Schadenersatzklage wegen 
«überflüssiger Brustoperation» 


die Mission einen sehr schlech- 


Haifa (AS) — Am Sonntag 
wird das Haifaer Bezirksgericht 
zu entscheiden haben, welche 
Entschädigung einer Frau ge¬ 
bührt, deren Brost wegen einer 
irrtümlichen Krebsdiagnose ent¬ 
fernt wurde. Die 36-jährige Gis 
schädigte fordert vom Staate dlej 


bar gewesen, was nach ihrer j Operation auf Grund einer 
Darlegung zu den frühen Krebs-! Fehldiagnose ansgeführt wurde. 


ten Dienst geleistet haben. Die 
Mission muss für ungesetzlich 
erklärt werden, da sie eine Stö¬ 
rung des öffentlichen Lebens 
'darstellt. die beseitigt werden 
muss. Dies soll jedoch auf dem 
Wege des Gesetzes und nicht 
mittels Terror geschehen. 


Summe von BL 141.000. 


Symptomen gehört. Die Zeugin, 
eine Oberärztin in einem Kran¬ 
kenhaus in Tel Aviv, hatte die 
Untersuchung 5m Spital von Na- 
haria in Vertretung eines abwe¬ 
senden Kollegen vorgenommen. 

1 Sie sagte vor Gericht, dass an 


In einem solchen Falle müsse 
sogar der leiseste Zweifel an 
der Richtigkeit der Diagnose ei¬ 
ne Verschiebung fieser drasti¬ 
schen Operation veranlassen. 
Die Patientin wurde auch erst 
□ach eineiirriertel Jahren von 


r f e: OIE REGIERUNGSBILDUNG 

(Hoffnung aus, dass viele Ein- 


Jsvandcrer in der genanten neu- 
«frn Stadt wohnen werden. 

AI Hamischmar meint, das 
{Vorgehen der Syrer sei von 
Hem Wunsch diktiert, bessere 
{Bedingungen bei den bevorste¬ 
henden Verhandlungen über 
Truppenentflechtung zn erzielen. 
(Vielleicht will auch die Regie- 
Jung von Damaskus die übrigen 
Arabischen Staaten ftir sich bei 
Her bevorstehenden kleinen Spit¬ 
zen konferenz der arabischen 
{Länder gewinnen. Die Syrer 
•spielen jedoch mit Feuer, die 
(Armee Israels wird den Syrern 
Üas Spiel nicht erleichtern und 
Swird auf die .Angriffe mit ent¬ 
sprechender Reaktion antwor¬ 
ten. 

{ HazoFe glaubt, dass die Sy- 
Srer das Feuer verstärkt haben, 
5um zu zeigen, dass sie eventu- 
Jell den Krieg auf der Golan 
Höhe wieder aufnebmen wol- 
üen. Dies ist die syrische Ant¬ 
wort auf die Erklärung von 
iGolda Meir. dass die Golan 


Haarez glaubt nicht, dass die 
"Religiös-Nationalem bei ihren 
Entschlüssen über Beitritt zur 
Regierung von dem Oberrabbi- 
ooat abhängig sein müssen. Sie 
sollten auf den Vorschalg der 
Unabhängigen ( Liberalen einge- 
Jten und einer Vertagung der 
religiösen Debatten um längere 
Zeit zustimmen. Wenn sie sich 
nicht darauf einlassen sollten, 
dann. empfiehlt das Blatt Bil¬ 
dung einer kleinen Koalition, 
der nur Maarach. die ULP und 
die Bürgerrechtsbewegung 
gehören sollten. 


an- 


Der Klägerin wurde im Re-[ihrer regulären Arbeitsstätte in Idem Irrtum ö Kenntnis gesetzt, 
gierunesspital in Nalürfa die' Tel Aviv alljährlich 10.000 ähn-!und hatte inzwischen Bestrah- 
linkc Brust entfernt nachdem [ liehe Gewebsuntersuchungen; lungen über sich ergehen zu 
eine histologische (Gewehs)- j vorgenommen werden. ; lassen, d. sie weiter gesnndheits- 


chen und Beleidigung der 
M enschhe it gemäss der Genfer 
Konvention" gerügt worden ist 
In der voraus gegangenen Debat¬ 
te beschuldigte der Vertreter 
Israels die Syrer, israelische 
Kriegsgefangene ermordet und 
bequält zu haben. Et sagte, dass 
die Syrier 42 israelische Solda¬ 
ten, die in Gefangenschaft gera¬ 
ten sind, ermordet haben. Eben¬ 
so betonte er, dass Israel weder 
die Menschenrechte noch die 
Freiheit irgendeines Menschen 
in den besetzten Gebieten ver¬ 
letzt haben. Aegypten und Irak 
reagierten sofort auf die Worte 


des israelischen Delegiert« 
ses Thema, das zur -1 
steht sä die Verietzzr 
vierten Genfer Konventk 
mehr der dritten, die von 
gefangenen handelt Utr 
Sem Vorwand forderten 
her, dass die Einwäztt 
eis als irrelevant abgelel 
den. Der israelische \ 
widersprach dieser Beg 
Der Vorsitzende crfcl« 
der israelische Vertre 
Thema der Gefangenen 
nen kam*, wenn der A 
über einen anderen Pa 
Tagesordnung beraten 


FAHRPREISERHOEHUHGEN 
IR DER RASCHSTEN TAGEN 


Untersuchung auf Krebs „posi¬ 
tiv” ausgefallen war. Später 
stellte es sich heraus, dass die 
Patientin gar nicht an einem 
bösartigen Tumor erkrankt war. 
sondern dass bloss gutartige Ge¬ 
websveränderungen Vorlagen. 

In einer Aussage vor Gericht 
erklärte die Aerztra, die die pa¬ 
thologische Untersuchung durch 
geführt batte, sie hätte das Le¬ 
ben d. Frau gerettet. Es wären 
deuliche Anzeichen eines Kreb¬ 
ses im Frühstadium zu erkennen 
gewesen. Die Aerzrin erklärte, 
dass sie ausserordentlich grosse 
Erfahrung in der Diagnostizie¬ 
rung von Krebs habe, die sie 
im In- wie Ausland fUSA) cr- 


Ebenso erklärte der Leiter 
do Pathologischen Instituts im 
Kaplan-Krankenhaus, Prof. B. 
Cernobielsld. dass an der Ge¬ 
websprobe schwere Enzündwigs- 
erscheinungen feststellbar waren. 
Ein Patholog. der nicht darin 
einen Verdachtsmomen* sah. 
hätte einen schweren Fehler be¬ 
gangen. Diese und eine andere 
Fachaussace standen im direk¬ 
ten Gegensatz zu den Aussagen 
einiger anderer Pathologen, die 
vorher vor Gericht erschienen 
und feststellten, dass in dem 
untersuchten Gewebe keinerlei 
Krebsanzeichen zu finden wa¬ 
ren. . 

Der Rechtsvertreter der Kläge- 


Iick schädigten. Vier Pathologen 
in. Prozess hätten bestätigt, 
dess kein Krebs vorlag. 


Sowohl Finanzminister Pin- 
chas Sapfar als auch Verkehrsmi- 
nister Peres lehnten die neuerli¬ 
che Intervention des Ristadrut- 
sekretärs Jerucham Meschei ge¬ 
gen die geplanten Fahrpreiserbö- 
htragen ab. Meschei hatte noch 
einmal versucht, den endgülti¬ 
gen Beschluss über die Fahr- 
I Preissteigerungen für einige Zeit 
aufzuschieben, bis man eine 


Der Anwalt unterstellte, dass 
die untersuchende Pathologin 
mehr über hinreichende Kompe¬ 
tenz verfügt habe. Daher sei der 
Klägerin die gesamte geforder¬ 
te Summe als Entschädigung 
für das aus gestände ne Leiden, 
die Invalidität und die Entstel¬ 
lung ihres Aussehens zuzospre- 
cben. 

Der gegnerische Anwalt er-j 
klärte im Namen der Beklagten.! 
dass keine krimmelle Fafarläs-’ 
sigkert seitens der Diagnostiker j 
bewiesen werden . konnte. Die 


stützt. Kaufleutekreise 
Aviv meinten dazu ge 
sei auch kaum etwa: 
Fahrpreissteigerungro e 
deo. allerdings müssten 
Kooperativen einen we 
ren Dienst bieten, als 
her der Fall ist. 



Diese Beobachter 
auch, dass für die t 


Möglichkeit angemessener Ent-: schränkten Autobusdiei 


wir noch immer zu ertr 
ben, heute keinerlei 
gong mehr vorfiegr i 
den Kooperativen m 
Nachdruck verlangt 


Schädigung für die minderbe¬ 
mittelten Volksschichten gefun¬ 
den habe. 

Die Ktoperativen wiesen in 
den letzten Tagen mit aller 
Deutlichkeit darauf hin, dass jdarf, ihr». Dienste ab 

sie nicht imstande seien, die sehr entscheidendem ^ 
Dienste bei den bisherigen erweitern, wenn audh 

•Fahrpreisen au frech ttuerh alten [noch nicht gänzlich wi. 
and In dieser Ansicht werden 
sie auch von den entscheidenden 
■ Stellen der Regierung untere 


zunehmen. so wie vor c 
ge. Das allerdings enw 
für den nächsten Man. 


DIE VERKEHRSUNFAELLE IM JANU 

-■» 

1 204 Verkehrs Unfälle- entigs 


warb. In der Gewebsprobe im ; rin. einer Krankenschwester, er- • Klägerin selbst gab ja ihrer Mten 510,1 ,m Verlaufe des Mo- 
vorliegendeu Falle seien Ent-[klärte in ■ seinem• Schlussplä- Aussage an. dass sie sich 1nates Jimuar 1974, wie von dem 
zühdungseTsefaeinungen feststell- doyer, dass die überflüssige [ schlossen habe, sich vier plasti¬ 
schen Operationen zu unterzie¬ 
hen. Sie sei bereit, alle Gefab- 


Drusischer Dichter will zionistische 
Existenz beendet sehen 


Die Beamter Schrift „Al Za- miach A« Kassem. der drosi- J wohl die israelischen Verluste 
yacT bringt in ihrer letzten Aus- sehe Dichter, der iu Haifa auf Zebntausende Tote und 
gäbe Erklärungen, die ihrem wohnt einer der Führer der; fünftausend Verletzte schätzen. 


ren auf sich zu nehmen u. sich 
eine künstliche Brust formen 
zu lassen, wozu and» eine 
Hospitalisiereng von 40 Tagen 
nötig sei. Der Anwalt der Be¬ 
klagten gab m Namen der Ge- 
sundheitsbehürde des Staates be- 
l könnt, dass die Klägerin auf 
| Staatskosten operiert und bospi- 
i talisiert werden könne. Das Ur- 


statistischea Amte in Jerusalem 
soeben bekanntgegeben wurde. 
Im Dezember des vergangenen 
Jahres waren es 1092 Unfälle, 
die registriert wurden. Das be¬ 
deutet also, dass ein Ansteigen 
von zehn Prozent bei den Ver- 


zu >" -ve. 


kebrsdnfSKen 
war. 

14165 Menschen wu. 
diesen Unfällen vedetz 
über 1624 im Vonnoi 
zember. Man hatte, au 
saisonbedingter Anoahx 
mit gerechnet, dass die 
Verkehrs: urfSHe um c 
die der Verletzten um : 
zent ans Ui gen würde. 


IVIit grossem Bedauern teilen wir allen Verwandten 
und Freunden mit dass 


Aba Mosche Fnnb V 


nicht mehr unter den Lebenden weilt. 

Die Beerdigung hat am Montag, 11. Februar 1974 
in Kfar Hamaccabi stattgefnnden. 

Die trauernde Familie 
und Kwrczat Kfar Hamaccabi 


In tiefer Trauer nnd grossem Schmerz teilen wir 
■das Ableben unserer teuren 


CEZA COMBOS 


ZAGREB - JERUSALEM 


laut. 


« Die Beerdigung findet heute. Mittwoch. .13. Februar 
2974 um 13.00 Uhr von der Beerdigungshalle Sanlicdria 
auf dem Friedhof Giwat Schaul. Jerusalem statt. 


DIE fR.VUERNDE FAMILIE 


Politische Kreise in Tel-Aviv [ 


teil wird vom Bezirksrichter 


Korrespondenten gegenüber Sa- J Neuen Kommunistischen Partei j 

Israels ntatoA) abgegeben . u ---ja Bechor am Sonntag verkön- 

ben soll. Bisher hat sich Al J meinten dazu gestern. es sei zu-j^^ 


Kassem za diesen Zitaten nicht; viel an demokratisch er Freiheit-! 
geäussert. sodass es sich nach j wenn man dem drusischen Dich- { 


wie vor noch um Behauptun¬ 
gen der Beiruter Zeitung ban¬ 
delt, aber Beobachter in Isra¬ 
el meinen, auf Grand der all¬ 
gemeinen Linie der Partei, zu 
deren Führern Al Kassem ge¬ 
hört. wäre es keineswegs ausg- 
. schlossen, dass sich der Druse; 
in solchem Sinne geäussert hat 


ter gestattet, deartige Erklären-1 
gen in einer Zeitung zu veröf¬ 
fentlichen. die in Feindesland 
herauskommt AI Kassem soll¬ 
te schleunigst und in sehr kia- 


RUEGKTR1TTSF0RDERUHGEN 
AN DAYAN UND BARLEW 

Mod Ascfifcenasi, der soeben [ Militärdienst entlassen t 
einen Hungerstreik durchführte, 
um die Öffentlichkeit ^auf die 
Vmatwoiinug Masche Dspns 
für die Fehler vor dem' Kriege 
und bei Kriegs beginn” aufmerk¬ 
sam zn machen uuei den Rück¬ 
tritt des Verteidigungsministers 
forderte und weiter fordert, hat 
! seinen Hungerstreik inzwischen 
Mehrere Tage hatte es kaum j sbgebrochen und teilte mit dass 


GERINGERE ZINSEN UND 
GERINGERE BINDUNG FÜR 
NEUF STAATSPAPIERE 


rer Form zur Verantwortung ge- (einen wirklichen Handel mit! er und seine Anhänger am kom- 


zogen werden. 


Kassem sagte, der Oktober¬ 
krieg habe deutlich bewiesen, 
dass die Araber heute imstande 
sind, in emem Kriege zu sie¬ 
gen und die zionistische Exi¬ 
stenz in Palästina zu beseitigen. 


tsm 

1 U 

IftNi 

!EI( 

iEN| 


Waffen tragen, da sie stets be-i 1 


A eitere« verbana vermittelt 
droht sind. So musste auch er Pflegerinnen, Geseüschafterin- 
das Haus, fn dem er bisher ge- nen, Schlafen etc. Tel. 282016 
wohnt batte, verlassen, da ihm (8—10 Uhr), 
nach dem Kriege, die erbitter¬ 
ten Zionisten das Leben schwer • Television, Stereo-Techztische 
machten. Er sagte auch, die Beratung, Reparaturen. Versi- 
Hospiiäler in Israel seien voll . efterung. Electronics Graubären, 
jnit Toten und Verwundeten .Katzenelsrmstr. 69 
des letzten Krieges, man dürfe Tel. 724093. 




Unser guter Onkel 

Bernhard Barsch Peretz 


fr. Czemowitz 


ist tiir immer von lins gegangen. 

Die trauernden Familien*. 
ENDEWELT. Kadima 
ZOCKER, Tel-Aviv 
ROSENBERG* Hasorea 
Die Beerdigung hat bereits stattgefnnden. 


, Hiermit geben wir das plötzliche Hin scheiden 
Sunserer lieben Mutter, Grossmutier und Urgross- 
inutter 


MARGARETE LION 


bekannt 


geb* KRAEMER 


ln tiefer Trauer 
Familie GRENITZER 
Bet Ützcbak 


Die Beendigong hat bereits oattgefonden. 


an den Lebensbaätungsäidez ge¬ 
bunden gewesen waren. Der Be¬ 
schluss der Regierung, die Bin¬ 
dung solcher Papiere von nun 
ab aufzuheben — wie es zuerst 
hicss — hat den Handel unter¬ 
bunden, da niemand verkaufte, 
der e< nicht musste, da ja für 
die vorhandenen und bereits in 
den Händen der Oeffentiichkeit 
befindlichen Papiere alle bishe¬ 
rigen Gegebenheiten aufrechter- 
halten werden. 

Nunmehr wurde der Händel 
wieder anfgemmnea, nachdem 
die Regierung darauf aufmerk¬ 
sam gemacht bat, dass die volle 
tndexbinduns ."für die Summe, 

Giwatainil i au ^ wdchc P& P ier 

jaofrechfbletbt, sodass die Inve¬ 
stition so garantieat ist, wie bis¬ 
her. Nur sind die Zossen, wel¬ 
che der Staat für solche Papie¬ 
re zahlt, geringer, ab die, wel¬ 
che bisher gezahlt worden wa¬ 
ren, und die Indexbindung auf 
die Verdienste ans den Papieren 
fällt entweder ganz weg, oder 
sie wird stark reduziert. 

Ausünfische Baskferdw (w> 
merkten zn den neuen Beschlüs¬ 
sen der teadbdni Regfccung, 
bisher sei die B tiftninni^ Mi¬ 
cher Stsafspapfan zwetfeOos za 
d m th g e fShr t worden, 
auch wenn der Sn und das Ziel 
dieser fto sMB gjft fa H nl toOcs 
Vasttodolr e t o sMcm 


Staatepapieren gegeben, die voll j tuenden Sonntag eine Demon- 


met seine Zeit-seiner F 
auf Rücktritt: des Verte 
minister*- Er batte bi 
folg. Tausende von T 
Unterzeichneten mit f 
Fordereng auf Rückr 
sdhe Dayans. 

Inzwischen fand stab 
schirmjägeroffizier Ass 
mon, der gegen dc T . 
□nd 1 ndnrtrl emhibte r 
Barlew auftritt. Er me 


stration für den Rücktritt Da- 


JBf*rlew jcbliessiich für 


yans zu veranstalten gedenken. 

Aschkeuasi war der Kom¬ 
mandant des einzigen Bunkers 
-am PuezkanaJ, den die Aegyp- 
ter nicht ehminebmen vermoch¬ 
ten. Er ist inzwischen aus dem 


kommene P:he : tera c 
ihm benannten Verte 
Ihne am Suezkanal ve 
heb gemacht werden mi 
her sollte er ans dem 
uieo Leben zurücktrete 


PREMIERE 


FREDI 



DÜRR 


in einem neuen, deutschsprachigen Kabarettprogr 
AKTUALTTAETEN — SATIRE MUSIK 




...SCHWAMM DRUEBER! 

Musikalische Beglextirag: KU RI MASS KITC 


Dtenstag, 13 ^ — Z.O.AvHans, Tel-Aviv, 8.15 Uh 
• Karten; „Union”. Dizengoff 1J8 


SAMSTAG. 


l&JL — Betern. Haffit. 2 Vorst: 
8.TO Uhr abds. K arten: „Nova 1 ', Hcstzl 32-34. »cl 6 

SAMSTAG» 23.2. —- Bet HatarhuL, Ranut Ggn. J* 
SV*«. 2 Vorst: SJQ, 8.00 Uhr abds. Karten: Bet Hahn 
»Zimmer 5, iahalomstr. Edce Herzl und m den Karte 


MONTAG, 252, — Klrau, JetnSRÜnu» 540 Uhr 
Karten: Cahana und Ben-Naim. 


DONNERSTAG, 28— Ofad Schern, Natanfa, 8 j 9 
sM*. Karten; SignaL 


NOVA-BERGER 
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MATTSCHEIBE 


Ein Brefuser’scher Einakter und ein brennendes Geheimnis 
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... ls dramatische Eiganpro- 
, zeigte uns das israelische 
. dien seit langer Zeit zum 
•«.' Male wieder eine Origi- 
v. -filmung. und zwar dies- 
■v , w die dramatisierte Kurzgc- 
.. Jite von Josef China 
' er. Man kann schwer sa- 
■• „'-ob dieser Erzählung na- 
„Das Unrecht*’ ein sol- 
. ^nämlich ein Unrecht an' 
*' wurde. Brenners Prosa 
SPffUn * ralic * überaus schwierig 
^^nRQ^L^amatisieren, was aber ge- 
Pm ” ^hnmer wieder za solchen 
Ijchea heranszufordern 

,‘t. 

~ * icsmal wählte die Dreh- 
utorin Cinma Ben-Ati den 
' ~ •; die einfache Handlang 

, .- ... . . Embtendttngen von Pban- 

Variationen a la „Rasho- 
T - aufzulockern toder anzo- 
7 m. )SBe. nahm dabei da- 
ibstand. durch SphSremnn- 
•”■ Jder dampfwolken artigen 
den Uebergang . zom 
"• •ii i, oder zar imaginären 
- .'en Handlang’' in der See- 
ier der Figuren anzuden- 
r. ; Za meinem grossen Leid- 
■ muss ■ ich aber feststellen. 

■ ■ es mir oft schwerfiel, den 
■gang von Wahrheit zur 
nalion sofort za erfassen. 

nz offensichtlich ist der 
. aller da glatt yberfordert, 

- - hl natürlich Frao Ben-Ari 

.; dass - man von einem Pn- 
n eines „literarischen Pro* 
ns” auch die entspreefaen- 

5*1 &r**£Si ! ir*rn-’ J ^teT,i 8 en2,, fordera 

* . ■ ^wnrrtcLLt f muss man sagen, dass-ein 

. . . i sch es Aogramm am Frei¬ 

end.-„denn doch-.;;uicb pßt 
sein muss. Wer Kreqz- 
"5*sd -lösen.. wiEL braucht 
' keine TelevisronJ • 
*nnstea hatte die Verfil- 
■ cewisse. Meriten. Die er- 
*■ -ne Hand des Regisseurs 

- ■. Sehnger, der zus a mm e n 

- • ■ Tom Lewy die Spielleitang 
mttc, war dem Streifen fm- 
.. .in anzamerken. Die Dreh>- 
autorin liess das ganze 
Ä i, £ £ I T C; T T C. P y 3Jnme^spieV , in. 4er • tiermetir 

Ä *«»* Atmosphäre einer Baracke. 

i 1 


Von AUCE SCHWARZ 


ten, dass kurz vorher die Nili- 

Spiono festgenommen wurden 

und Sara Ahronson aus Sich¬ 
ren Xaakob von den türkischen 
Schergen gefoltert worden war. 
Die Siedler erinnerten sich noch' 
sehr wohl an ihre fürchterlichen 
Schmerzensschreic, die ans dem 
einsamen Gebäude in der Mo* 
schawa gedrungen waren: üe 
hatten keine Lust oder .Veran¬ 
lassung, einer verdächtigen Ge¬ 
stalt wegen ähnliches auf sich, 
und die Genossen herabzube- 
süiwören.) ■ 

Die Sendebehörde machte auch 
jenen Ewans ausfindig, der im 
Jahre 1918 als britischer Flieger 
bei den .Chalutzim Unterschlupf 
gesucht batte. Man fand sein 
Tagebach ata jener Zeit; es 
stellte sich heraus, dass der 
Engländer im wirklichen Lebea 
ein Snob and ein Antisemit 
war. Er .schilderte die Chalut¬ 
zim als ungewaschene Gestalten, 
die nach Knoblauch stanken. 
Ihr Essen erschien ihm wider¬ 
lich, obwohl er es (Taut Brenner 
und Bar-On), gierig hernoter- 
schlang, tmd den Siedlern sogar 
ihr Schabbatmahl auf diese 
Weise wegfrass_ 

Tn der Sendung von Ram 
Ewron verlas der der Schau¬ 
spieler Schimon ' Bar, der im 
TV-Spiel den Offizier spielt, 
Stellen aus dem Tagebuch des 
^Original-Briten”. So wurde 
denn alles wieder ins rechte Lot 
gerückt; das „Unrecht", nach 
dem Brenner seine Erzählung 
benannte,, entpuppte,. sich als 
gar ;nicht so. unrecht. Ob diese, 
Retoncbe -allerdings literarischer 
Redlichkeit entspricht, das steht 
auf einem anderen Blatt Un¬ 
ser judisdhes Rechts* und Selbst¬ 
gefühl hat de getröstet. Frage: 
wozu überhaupt das Ganze? 

Zur Darstellung ist noch zu 
sagen, dass die. schauspieleri¬ 
schen Lei s t un gen ziemlich be¬ 
friedigten. Insbesondere gab 
PlR* * Kiuvi" voioipoc/ Tnwia Zafir einen fdanbwurdi- 

£ * * I was» 5liefen, die wir niir während! aen - Awigdor. Der Brenncischc 
..Phantasie-Szenen’‘veriassen. i Stil war von der Drehbuchau- 
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erlebten wir das Mnri- 
ia von dem britischen Flie- 
m 1. Weltkrieg 0918), der 
.. einem türkischen Getan ge- 
... iger ansbriebt unü nach 
.. ieigem Herumirren in Wa- 
bei jüdischen Cbalutzün 
..eit von Chedera) Unter- 
.. pf sacht. Er gibt sich zi> 
als deutscher Offizier aus, 
^ enthüllt erst später »ine 
' e Identität Die Chalnzim, 
ngst vor den tÜrldscben Be- 
:n. liefern ■ ihn der Polizei 
Sie wollen nicht die ge- 
’ : Siedlung gefährden. Spär 
lören sie zu ihrer Ergieb¬ 
ig,- dass der Brite fliehen i 


In Ram Ewrons Plau^.rsnm- 
dc erschienen diesmal ausser¬ 
dem einige andere Künstler, die 
derzeit im Rampenlicht stehen. 
Efridm Kischon legte ein gu¬ 
tes Wort ein für sein neues 
Stück ,JJo. ho Julia”, die Sha¬ 
kespeare-Parodie, die soeben 
Premiere hatte. Kl schon vertrat 
bei dieser Gelegenheit wieder 
einmal seine berühmte Thorie, 
dass alle Kritiker nur. neidisch 
und daher unzurechnungsfähig 
oder unfähig seien. Ausgenom¬ 
men sind natürlich jene, welche 
ihn loben. Unter solchen Um¬ 
ständen wird der Kritik selbst¬ 
verständlich das Maul verstopft 
und sie schweigt voll Schrecken; 
was vielleicht die Absicht war- 

Ausser dem „Stück Reklame 1 ” 
für Kischon und seine Bestsel¬ 
ler sahen und hörten wir auch 
noch Jossi Banal mit seinem 
neuen Programm .Das Gesicht 
des Zigeuners”. Jossi ist ein ganz 
hervorragender und ausseror¬ 
dentlich sympathischer Künst¬ 
ler. und dabei liebenswürdiger- 
weise sehr bescheiden. In die¬ 
sem Forum fiel das besonders 
angenehm auf. Wir sahen ihn 
dann nach der Diskussion — 
an der auch Mosche Nathan 
und Mosche Dor teilnabmen — 
m einem "Nomi Scbemer-Pro- 
gramm mit einigen neuen Chan¬ 
sons. Sein Vortrag erinnert ein 
wenig an den Brecht-Stil etwa 
der' Drei-o rösche n-Op er; die 
stille Resignation, die Selbstiro¬ 
nie etwa des Liedes „Ein Volk" 
fmit dem recht bitteren Text) 
wirken iehr anziehend. 


EIN COUP FUER DIE 
ARABISCHE EINHEIT 


Tunesiens Anssenminisfer beim Zusammenspiel mit fiadafi ohne giueckliche Hand 


Das Verhalten des libyschen 
Staatschefs Moammar al Ga- 
dafi hat etwas vorn verschmäh¬ 
ten Liebhaber an sich. Von 
Aegypten enßSnsdn. wendet er 
sich Tunesien zu. Als sieb Tu- 
inesien nach dem Jawort zum 

: Zusammenschluss der beiden 
Länder zu zieren beginnt and 
Libyen auf ein ungewisses „spä¬ 
ter" vertröstet. ' wird Gadafi 
dringlich: Er folgte dem tunesi¬ 
schen Staatspräsidenten BouTgui- 
ba in die Schweiz, wo sich die¬ 
ser seiner Gesundheit wegen 
anfhälL Gadafi ist unter den 
arabischen Staatsoberhäuptern 
wegen seiner Qberfallartigen Be¬ 
suche gefürchtet. „Wenn er mir 
doch wenigstens einen halben 
Tag vorher Bescheid geben wür¬ 
de, wenn er kommt”, soll Gamal 
Abdul Nasser einmal geklagt 
haben. Nach dem Fehlschlag 
mit Aegypten, nach der selbst¬ 
verschuldeten Isolierung wäh¬ 
rend des werfen arabisch-israe¬ 
lischen Krieges, braucht Gadafi 
einen Erfolg in »inen pan ara¬ 
bischen Bestrebungen, um sich 
im eigenen Revolutionsrat zu 
behaupten. Auf gestört eilten die 
wichtigsten tunesischen Regie¬ 
rungsmitglieder zur Unterstüt¬ 
zung des siebzigjährigen Bour- 
guiba nach Genf. Was im Ja¬ 
nuar auf der Insel Dscherba 


hammed Mastnndi zumindest 
nennen. Er war es. der die Be¬ 
gegnung zwischen Bongniba und 
Gadafi auf Dscherba vorberei¬ 
tet und mit einem dichten 
Schleier der Geheimhallnng um¬ 
hüllte. Er muss sich auch-dar¬ 
über im klaren gewesen sein, 
dass es dem Libyer nicht um 
eine grundsätzliche- Willenser¬ 
klärung über einen späteren Zu¬ 
sammenschluss der beiden Staa¬ 
ten ging, sondern um eine Ent¬ 
scheidung hier und jetzt 

Darauf aber scheint Bour- 
guiba nicht gefasst gewesen zu 
sein, als er eines Samstags, auf 
dem kleinen Flugplatz Dscbrrba- 
Melitta aus dem Flagzeug stieg: 
auf die Gründung der „ Arabi¬ 
schen Islamischen Republik” mit 
„einer Verfassung, einer Flagge- 
’einem Staatsoberhaupt einer 
Armee und den gleichen gesetz¬ 
gebenden. ausfübrenden und 
rechtsprechenden Gewalten”. 
Noch weniger waren die Beglei¬ 
ter des Präsidenten auf das be¬ 
vorstehende Ereignis vorberei¬ 
tet: sein Kahinettsdireklor und 
jetziger Aussenminister Habib 
Schatti. der Inneuminister Ta- 
har Belkhod&cha und der Staats- 
minister und Leiter des politi¬ 
schen Büros der Neo-Destnr- 
Partei, Mohammed Sajah. 

Der Zeitpunkt war geschickt 


geschehen war, sollte sich nicht [gewählt. Der Premierminister 


so ohne weiteres wiedeholen. 

Wie es zur Proklamation d*r 
tunesisch-libyschen Union ge¬ 
kommen war. ist noch heute der 
wichtigste Gesprächsgegenstand 
in dem kleinen Land zwischen 
Mittelmee; tmd Sahara. Hinter 
’vorgebaltener Hand fällt das 


Wahrhaft unvergesslich blieb ^ <ÄMOilrtieh . 
muvd. Film JDie Nacht, die man 1 


Hedi Nuira, der entschiedene 
Gegenspieler Masmudis. befand 
sich auf der Rückreise von ei¬ 
nem Besuch im Iran; Frau Was- 
sila Boorguiba. die geschäfts¬ 
tüchtige, im politischen Intrigen¬ 
spiel bewanderte ..grane Emi- 


hn Ausland. Am schwersten 
wiegt, da&s der Anssenminister 
seinen Staatspräsidenten über 
die zu erwartende Reaktion Al¬ 
geriens und Marokkos nicht ins 
Bild gesetzt hat. Als Boorguiba 
den algerischen Staatschef spä¬ 
ter in einem Telefongespräch 
über die Union unterrichtete 
und ihm den Beitritt freistellte, 
musste er sich von Oberst Bou- 
medienne sagen lassen, dass er 
nicht auf einen fahrenden Zug 
aufspriugen werde. 

Wenn Masmudi seither in Ge¬ 
sprächen mit Journalisten den 
Eindruck zu erwecken suchte, 
dass nicht er es war. der unge¬ 
stüm auf einen möglichst voll¬ 
ständigen Zusammenschluss 
drang, so ist das wohl In er¬ 
ster Linie eine Schutzbehaup¬ 
tung. Alle, die den Anssenmi- 
□ister auf den Femsebsehirm 
erlebt haben, wie er. ganz glück¬ 
licher Brautvater, die Prokla¬ 
mation der Union verlas, sind 
sich darüber einig, dass Mas- 
mudi den grössten Triumph sei¬ 
nes Lebens aus kostete. Was bat 
den Mann, der schon als Ober- 
sebüler ein Anhänger Bourgni- 
bas war und der sein Land als 
Botschafter m Paris mit For¬ 
tune vertrat, zu diesem Schritt 
veranlasst, der einen Bruch mit 
allen Traditionen des „Bourgui- 
bismus” bedeutet? 

Die einleuchtendste Erklärung 
geht dahin, dass sich Masmudi 
seit geraumer Zeit in Ungnade 
befand und dass seit Monaten 
mit seiner Ablösung gerechnet 
wurde. Dies ist das unausweich¬ 
liche Schicksal aller in der näch- 


nenz" ihres Mannes verweilte |&ten Umgebung des ..Obersten 


'Einen Iin Beirut nach der Pilgerfahrt 


torin in ein leicht verständli¬ 
ches, modernes Umgangshebrä¬ 
isch „übersetzt” worden. Nicht 
ganz überzeugen könne Schimon 
Bar als britischer Offizier, der 
zuerst deutsch spricht, am sieb 
eist nachher als Anglosachse er¬ 
kennenzugeben. Bars Deutsch 
ist besser als sein Englisch, 
wenn auch leicht von langem 
Tsrarlaufenthalt ramponiert. Je-j 
denfaJls hätten wir ihm nicht j 
geglaubt, dass er ein Engländer I 
ist, denn sein Frtvlfcch ist „Pid-, 
gün-Englisch”^ S^hon das wäre 
ein Grund zum Misstrauen und 
zur Denunziation...' Bekanntlich! 


nie. vergisst", über den Unter¬ 
gang der „Titanic". Dieser" ältli¬ 
che Film ('aus dem Jahre 1958) 
hat wie guter Wein- durch sein 
Alter bloss gewonnen — obwohl 
ia das Suiet in seiner Schreck¬ 
lichkeit vielleicht manche» vor 
einem Zusehen überhaupt ab- 
schreckfe. Doch das grosse Dra¬ 
ma, die berühmten Szenen etwa 
der Musiker, die den Llntergang 
mit ihrem Sniel begleiten, die 
Ahnungslosigkeit mancher Pas¬ 
sagiere und die Unterdrückung 
jeder Panik bis zum letzten Au¬ 
genblick — das alles machte 
„grosses Wehiheater". Ein we¬ 
nig SoziaHtTTtik kann man sich 
nicht verkneifen: waren wirklich 
die Oberklassen fast durchwegs 
so diszipliniert, und nur die Zwi¬ 
schendeck-Passagiere so hem-, 
ir.imgslos? Trug nicht vielleicht 
auch die Einschiffung der Ober- 
klassen-Frauen und -Kinder vor 


Ueberraschungsconp muss man nach Mekka; der Sohn Habib 
das Vorgfehen des damaligen tu- Bourguiba. Direktor der EnV- 
nesischen Aussenmimsters Mo-lwicklungsbank- war ebenfalls 


DAS WORT HAT dßh. JdZ&OJv 


SCHALOM BEN-CHORIN 
ANTWORTET: 

1) Der Artikel „Wie wird 


der Mischna an und wurden 
weiterhin entwickelt. 

Die angeführten Be merk an 
gen des mystischen Buches So- 


man Jude?" zeigte auf. dass in j har aber beziehen sich auf die 
biblischen Zeiten kein festgeleg-, allegorische Deutung, die den 


tes Ritual für die Aufnahme 
von Frauen in die Volksgemein¬ 
schaft Israels bestand. (Für 
Männer bestand zJ3. zur Zulas¬ 
sung zum Pessach-Opfer-Mahl 
die Vorschrift d. Beschneidnng.) 
Es ist also nicht richtig zu be¬ 
haupten. dass in der Thora kei¬ 
ne Vorschriften in dieser Hin¬ 
sicht besteben. (2. Mose 12,48) 
Sie beziehen sich aber nur auf 


den Zwischen deckfraoen mit an bestimmte Ritualien, während 
der Wildheit der „Unterklassen-1 der Begriff des GER in der Bi- 



fehlt es uns an Schauspielern 
te, sie dazu noch im Ver-| ans d. anglosächsischen Sprach- 
des Diebstahls seiner Uhr gebiet, die eine solche Rolle 
rirlrch) bezichtigte. Pank' sprachlich glaubwürdiger spie- 
Schluss. jlen könnten.- Nur ein Jekke 

■ scheint, das die Bremer-f <ann einen Briten spielen, und 
Geschichte von dem jüdi- nur ein Böhme einen Jekken.„ 


n Selbstzerfleischnneswahn 
ütichnet ist; der so viele Er- 
J Jungen dieses wichtigen 

if [Stellers charakterisiert. 
TV machte sich die 1 Mühe, 
Rekonstruktion der . wah- 
^HTntergrnnde, und somit ei¬ 
gewisse E hrenr et tun g der 
utzini dnrchznfBbren. 
der Sendtmg ^WaS gibt es 
es” interviewte Ram Ewron 
- d der Helden der Geschieh^ 
Jen honte 86jälnigen EHeser 
On, der irv der Verfilmung 
1*001?-hef~»L Bar-On stell- 
verschiedeDM richtig, was 
Bnamer in seiner 
inbaren Objektivität verzerrt 
t d estellt hatte. Im Gegensatz 
Brcnncrscben EnSMnng 
■' r Bar-On," der sich für die 
Jiefenmg. des Briten emge- 
" i hatte, krinerfef wie immer 
tete Gew&s e nsbiwe. Alle 
f im waren einet Meinung, 
nämlich das Wohl des KoU 
re allem anderen vorgehe, 
o muss sich vor Augen hal- 


(ro 


memchen" die Schuld? 

Eine Leserin, Frau Ruth 
Hirsch, schreibt uns, dass sie 
von Krimis genug hätte, denn 
..unser Leben sei genug mit 
Spannung geladen.” Sie und vie¬ 
le ihrer Bekannten wünschen 
sich vjtiedcr einmal ein Musical, 
etwa von Rödgens und Hammer- 
stein, oder sonst otwas „Herzer¬ 
frischendes” ... 


bei im allgemeinen, einfach den 
unter Israel wohnenden Fremd- 
Eng oder Beisassen meint, der 
grundsätzlich gleichberechtigt 
ist. 

Die Thora enthält viele Kult- 
voischriften zJ3. im sog* Prie- 
steri cödex " fTboraÜx .Hakoha- 
nhn). aber die Vorschriften be¬ 
züglich der Konversion zum Ju¬ 
dentum gehören einer späteren 
religions geschichtlichen Epoche 


MEDIZINISCHE INSTITUTION 
SUCHT 

1. Administrative Aerzte im Nord bezirk in Jernsnlem. 

2. Praktische' Aerzte und Ejnderaerzte In RamaMiaii 
i »nd Lud. 

3. Kmderaeizte .in Bne«Brak, Jaffa, Bat Jam, Cholon 
• and Ted-ApfF. 

A. Praktische Aerzte in Tel-Aviv Süden. 
iAngestelltenverhaeltnis oder Arbeit zu anderen Bcdm- 
'gungeo kommt .in Betracht 

Interessenten werden gebeten, sich schriftlich unter Bei- 
.fügung ihres curriculum vitae und Angabe ihrer berufli¬ 
chen Erfahrung an Postfach 4696, Tel-Aviv. zu wenden. 


Pschar. den einfachen Wortsinn 
nicht als ausreichend erachtet, 
was mit unserer Frage schlech¬ 
terdings nichts zu tun bat. 

2) Natürlich gibt es heute ver¬ 
schiedene Formen der Aufnah¬ 
me in das Judentum, da es ver¬ 
schiedene Dominationen im 

Judentum gibt: Orthodoxie, 

Konservatives Judentum. Re¬ 
formjudentrum — um nur die 
drei Haupt Strömungen zu nen¬ 
nen. Herr Rabb. Dr. E. Schefte- 
lowitz will ebenso wie Oberrab- 
bine: Goren in orthodoxer Un¬ 
duldsamkeit die anderen Glau- 
bensstromungen nicht anerken¬ 
nen. aber wie Prof. Ettinger 
dem Fernsehgespräch mh Rav ■ 
Goren ausfübrie: die Verhält-■■ 
nisse. sie sind nicht so. Das Ju¬ 
dentum war immer pluralistisch. 

Es gab Sadduzäer, Pharisäer u. 
Essäer z. Zt. d- Zweiten Tempels J 
and es gab Z.B. im 18. Jahrb. 
Chassidim und Mithnagdim — 
und es gibt heute die oben ge¬ 
nannten Denominationen, die 


Kämpfers” — dies der . Ehren¬ 
titel Bpurgnibas —. die sieb 
allzusehr ..profilieren". Masmu¬ 
di fand im eigenen Land nicht 
viele einflussreiche. Freunde 
mehr, und auch in den übrigen 
'arabischen Ländern war sein 
Ansehen gesunken. Um so kost¬ 
barer war für ihn die Freund¬ 
schaft Gadafis, den er immer 
wieder aufsuchte. Da die eige¬ 
ne Karriere für die nähere Zu¬ 
kunft ohnehin nicht mehr zu 
kompromittieren war, könnte 
Masmudi mit seinem „Unions- 
Komplott? alles anf eine Karte 
gesetzt haben: der Einheit eine 
Gasse. Da sich aber Winkd- 
riedsche Selbstaufopferung we¬ 
nig mit den Gepflogenheiten 
orientalischer Politik verträgt, 
fehlen auch die Stimmen nicht, 
die da behaupten, Masmudi ha¬ 
be sich vcm wirtschaftlichen Zu¬ 
sammenschluß der beiden Län¬ 
der lohnende Aufträge für 
Freunde und Verwandte ver¬ 
sprochen, ja. er sei von Gadafi 
gekauft worden. 

Sei dein, wie ihm wolle, der 


Amtsenthebung zwei Tage nach 
Unterzeichnung des Abkom¬ 
mens von Dscherba ans dem 
Rundfunk, nach Stunden, nach¬ 
dem sein Sturz für hellbörigfi 
Politiker und Diplomaten be¬ 
schlossene Sache war. Das An¬ 
gebot des Präsidenten, als Son¬ 
derberater weiter zu dienen, 
schlug Masmudi ans. 

Unter Hausarrest, wie an¬ 
fangs gedüsten wurde, steht 
Masmudi nicht. Er erscheint so¬ 
gar weiter in der OeffcntlicbkeiE. 
Auch seine Paneiämter bat man 
ihm bislang nicht genommen. 
Das Regime hol seine eigene 
Art. unbequeme Grosse mit 
samtener Gewalt kaJtznsteHen 
and zlt Wiederverwendung 
brauchbar zu halten. Nur sel¬ 
ten zerschneidet Bourguiba das 
Tischtuch zwisenen sich und ei¬ 
nem seiner engen Mitarbeiter. 
Aber die Interviews, die Masmu¬ 
di nach seinem Fall ungeniert 
gab, haben an höchster Stelle 
missfallen, Kenner der tunesi¬ 
schen Verhältnisse schliesseu 
nicht aus, dass dem schuldig 
gewordenen Minister der Pro¬ 
zess gemacht wird, wenn sich, 
die allgemeine Erregung erst 
einmal gelegt hat. So war es 
auch im Fall des entmachteten 
sozialistischen Wirtschaftern in i- 
sters Ahmed Ben Salab gesche¬ 
hen. der heute, von Versteck 
zu Versteck eilend, als politi¬ 
scher Flüchtling in Westeuro¬ 
pa lebt. 

Die krisenhafte Unruhe, die 
durch den Unions-Coup in Tu¬ 
nesien ausgelöst worden ist. lässt 
sich aber nicht in dem Sünden¬ 
bock Masmudi bannen. Es ist 
ein offenes Geheimnis, dass 
sich der Staatspräsident, kürz 
vor dem' Gesundheitsurlanb in 
der Schweiz stehend, nicht in 
bester Verfassung befand, als 
er die Proklamation von Dscher¬ 
ba Unterzeichnete. Bourguiba 

war sich möglicherweise nicht 
über alle Weiterungen des 
Schriftstücks Im klaren das ihm 
Gadafi und Masmudi vorleg¬ 
ten. Als Bougtriba aufgefordert 
wurde, seine Zustimmung auch 
zu einer provisorischen Regie- 
rungslisie des geplanten Gesamt- 
Staates zu geben, wurde das 
Misstrauen des alten Praktikers 
wach. Vergeblich suchte ex den 
jNamen seines Innenministers 
unter den Vorschlägen, des 
Mannes, der die jüngsten Ver¬ 
haftungen unter unruhigen und 
subversiven 'Iruppcn organisier¬ 
te und cem der Präsident zu 
Anfang des Jahres bescheinigt 
batte: „Mit gewohnter Festig¬ 
keit hat Tabar BeTkbodscha die 
Situation gut im Griff”. 

Möglicherweise beging Mo¬ 
hammed Masmudi den entschei- 


Ausscnmiaister erfuhr seine Idcnden Fehler. 
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AUS DEM LAND 


SENATOR BYRD IM LANDE j ein Ordnung beimkehrender 
Senatoi Harry Byrd. Mit-; Frontsoldaten sorgen, weil 3n- 
glied des Senatsausschusses für!sonsten infolge der jüngsten 
die bewaffneten Kräfte, traf ge-; Preisentwicklungen mit sozialer 
der "seknläre” Staä t Israel "in voT-b< ern m einem dreitägigen Be-, Gärung und Unruhe gerechnet 
Ier Neutralität als gfeicbberech- K’ h ”> Jäa ? eI ’"■ über ;' vcr ^ n mösste - 

tigt anzuerkennen hat. wie das d, J ^ im Nab ™ Osten zu 
den Grundsätzen der Toleranz 
und der .Demokratie entspricht. 

Jerusalem. 5.2.74 

Schal om Ben-Choriji 


CEAL'CESCU HELTE 
IN TRIPOLIS 

Tripolis (AFP) — Der ru¬ 
mänische Staatspräsident Cean- 
cescn wird heute in Tripolis zn 
einem zweitägigen offiziellen 
Besuch als Gast Gadafis efntref- 
fea. 

Die Beiruter Zeitung „AL 
Jom" berichtete gestern, dass im 
Gebäude der rumänischen Bot¬ 
schaft in Beirat ein Treffen 
zwischen Ccaucescn und Ras- 


informieren. 

Senator Byrd, der in Israel 
■führende Regierangspersöniich- 
keiten treffen wird, wurde vorige 
Woche von Aussenminister Kis¬ 
sing tr empfangen und infor¬ 
miert. 


Bürgermeister Israel Fein- 
berg führte darüber Klage, dass 
Petach-Tikwa noch kein eigener 
Polizeibczirk sei und trat auch 
für die Schaffung von Sicher- 
heitspairouillen ein. 

. DJENSTF FUER 
RES E RV1STF N-F AMJL1EN 


Zu einem spateren Zeitpunkt j ^ Wohlfabrtsmm. 

beabsichtigt Senator Byrd auch rium VQr zwei die 

andere nahostliche Staaten zolAjajon .„Hilfsdienste 'für Fami- 
besueben. Ilienan^hörigc ven Reservisten" 

ROSOLTO WARNT VOR Jgestartet bat, befassen sich die 
SOZIALER GAERUNG ! Wohlfahrtsämter der Lokalbe- 
Bei einem Empfang der j borden mit 3.500 solcher Fa- 
Stadtverwaltung von Pelach-jmiUen. 

Tikwa erklärte der General-{ Laut dem Sprecher des Wob[- 
mspekteur der Polizei, Raw-i fahrtsministcriums tun die Aem- 


, Nizaw Rosoüo, in allen Kom-i ter ihr 'Bestes . um den Amrä- 
ser AraCa vorbereite wird. Ce- j munalvenvaltougen sollten Son-igen der - Soldaten nacL/ukommeo 
aucescn soll am 14. Februar Ideibüms für die gcsellschaftU-lund sich mit der Beantwortung 
dm Jibanon dntieflcn. ^ (die und wirtschaftliche Wieder-Isu beeilen. 

J 
















ISRAEL NACHRICHTEN ■jm»’ ftWin 


Gewalt dnrchtobt die Gegen¬ 
wart, obgleich eben noch — vor 
dem Ersten Weltkrieg — One 
baldige und womöglich restlose 
Überwindung erwartet worden 
war. Schon soll auch ein eigener 
Trieb, der sogenannte ^Aggres- 
sionstriefcT, die Unausweichlich- 
keit der Gewalt entweder be¬ 
weisen oder jedenfalls entschul¬ 
digen (buchstäblich: ent-schuldi- 
gcn). Dabei findet sich das Ju¬ 
dentum hier plötzlich mitver- 
strickt, dessen Stolz es lange 
war. dass „wir keine Mörder 
haben." Diese weitgehend zu¬ 
treffende Tatsache wurde zwar 
ohne Rücksicht auf ihre soziolo¬ 
gischen Hintergründe insofern 
auch missverstanden, als es an 
der gesellschaftlichen Schich¬ 
tung lag, dass GewaJtverbrecheo 
di .-„Ausnahme bildeten. Aber es 
gaß auf der Seite des Juden¬ 
tums diese Freiheit von der Ge¬ 
walt eben doch und um so ein- 
drücklicher. als die Gewalt aus¬ 
serhalb dieses Volkes hemmungs¬ 
los fonbestand., das also — statt 
bei ihr mitzuhalten—es vorzog, 
an ihr nicht mitschuldig zu sein. 
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Was ist Gewalt? Ein Beispiel 
bieten die Söhne Elis mit ihrem 
Raubzug beim Opfer, über den 
ihnen anstehenden Anteil bro- 
aus. ..Gleich sollst du es geben! 
Wo nicht, so nehme ich es mit 
Gewalt (1 Samuel 2,161" Klar 
wird hier Gewalttätigkeit bOr 
schrieben und verurteilt- Die 
Sohne Elis haben den Tod ver¬ 
dient. der um so schwerer ins 
Gewicht fällt, als er die prie- 
Merliche Erbfolge — und die¬ 
jenige der Nachkommenschaft 
von Mose — unterbricht. Nicht 
<j*c Geburt, sondern die Be¬ 
währung macht künftig zum 
Priester. Daneben tritt zu die¬ 
ser indirekten oder strukturel¬ 
le.; Gewalt jeweils Herrschender 
die Gewalt der direkten Aktion, 
und zwar nicht weniger ur¬ 
sprünglich. Auch wenn der in 
der jeweiligen „Struktur" ange¬ 
legte Missbrauch einmal vermie¬ 
den ist, bleibt die Gewalt von 
unten her ihre Drohung als 
durchaus nicht bloss die Folge 
der Gewalt von obeD her, als 
die sie sich gern selber ausgibt 
Dje Mächtigen wie die Ohn¬ 
mächtigen stehen beide in der¬ 
selben Versuchung, die jene yon 
ihrer Stärke, diese ihrer Schwä¬ 
che aus zur Gewaltanwendung 
verführt. 
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Gewalttätigkeit gibt es heute 
auch wieder im Judentum und 
durchaus nicht bloss im Zusam¬ 
menhang mit seiner Staatsgrün- 
dung. Von der Neuen Linken 
bis zu den Neturei Karta und 
den Terrorismen von oben und 
von unten her sind luden an 
dem weltweiten Ausbruch neu¬ 
zeitlicher Gewaltanwendung 


GEWALT UND BESINNUNG 


ZEHN THESEN EINES VORTRAfiS IN BERN 


mitbeteiligt. Vor jeder Klage, 
Anklage und Besinnung ist je¬ 
doch erst einmal darauf za be¬ 
harren. dass an dieser Rückkehr, 
zur Gewalt auch ein. eigener 
Fortschritt mit beachtet sein wQL 
„Die volle Teilnahme am ge¬ 
schichtlichen Dasein, auf die 
das Judentum von neuem einge¬ 
gangen ist, hierbei einmal mehr 
nicht nur mit Ruhm bedeckt, 
sondern auch mh Blnt befleckt, 
stellt zwar — eine bittere Zu¬ 
spitzung — dieses Volk eben¬ 
falls wieder in das Gericht, von 
dem zu künden seinen Auftrag 
bildet, aber gfcidbzrifig (fiese 
Rundung ln -das Leben. Nun 
kann die Erhebung neuerdings 
hochgefaalten werden, die ohne 
die bewältigte Voraussetzung 
voller DasemsteilnaJnne als ei¬ 
gene Bewährung keinen Boden 
und als Botschaft an die Weit 
keine Stimme hatte; «st jetzt 
kamt sie wieder hochgebahen 
werden. (Die Botschaft des Ju¬ 
dentums, 1964, S. 21).* 


Kritik an der Gewalt hat jüdi- 
scheraeits wieder Gewicht, weil 
sie auch eigene Gewalttaten 
richtet. und sich ausserdem ge¬ 
rade so nicht von dem geschie¬ 
den findet, io dessen Grund das 
Judentum wurzelt. Gewalt 
durchlobt auch die Bibel, so- 
dass — beispielsweise — Mose 
oder David ihrer erst Herr wer¬ 
den, nachdem sie ihrer Versu¬ 
chung erlegen sind. Wieviel Blut 
kostet der Zug durch die Wüste, 
von dem zntn Himmel schreien¬ 
den BJmvergiessen vor der Sint¬ 


flut oder beim Einzug nach Ka¬ 
naan g zu schweigen! Das 
eigene jüdische Urteil und die 
Neuzeit überhaupt finden rieh 
von der Bibel nicht abgeschnit¬ 
ten, wenn sie anf dem blutge¬ 
tränkten Boden ihrer Gegenwart' 
um eine 1 bessere Zukunft ringen. 
Die Besinnung, zu der die Bibel 
! hinführt, geht von derselben Ge¬ 
walttätigkeit ans, in deren Bann 
die Neuzeit ihre Besinn eng zu 
vertieren fürchtet und nach neu¬ 
en Ratgebern Ausschau hält, 
statt auf die Weisung zu hören, 
die bereits vorfiegt —- und sie 
zu tun. 


Erst wenn die Gewalt als 
auch eigene Gewalttätigkeit an¬ 
gegangen wird, statt — und 
dann vielleicht nur .ans Schwä¬ 
che — änderen v or g ew o r f en zu 
werden, läsjt sieb mit der Bibel 
deren nächster Schrift • mjtvoll- 
ziehen. Gewalttaten bilden Ab¬ 
wegigkeiten, bei denen nicht 
und niemals stehen zo bleiben 
ist. So fuhrt die Tidische Über¬ 
lieferung das Böse zwar bis 
auf das einmalige -Sehr gut!” 
ft Mose 1.31) zurück, das sei¬ 
ner im Menschen mi tan gelegten 
Erschaffung gegolten habe, in¬ 
dem sie aber gleichzeitig fest¬ 
hält.-dass für diesen Menschen 
zwischen Gut tmd Böse sem Bö¬ 
ses etwas Nichtsein sollendes ist 
nämlich Schuld: ein jeweils ge¬ 
schuldetes Gutes! Die Bibel 
lehrt, was die Gegenwart heute 
von neuem gelernt -bat* Es gibt 
das Böse wirklich, gibt wirklich 
Gewalt Und sie lehrt ausser- 


Von HERMANN LEVIN 
GOLD SCHMIDT 


dem, was die Gege n w a rt erst 
von neuem zn lernen hat Für 
das Böse und die Gewalt gibt es 
keine Ent-Sch n! dignng, allen sie 
erklärenden Gründen zum 
Trotz. „Dn sollst Herr werden 
über siel CI Mose 4,7).” 


Wie lässt sich die Gewalt 
überwinden? Gewaltlosigkeit, die 
dabei noch womöglich' znr 
Wehrlosigkeit rät, bleibt als ein 
Gegenteil im Barm der von ihr 
v e rne in ten Gewalt,' die wegen 
dieses Gewaltverzichts ausser¬ 
dem mehr anfhört, weiterhin ge¬ 
walttätig zn sem. Nur eine we¬ 
sentliche • Vertiefung des ganzen 
Menschen fuhrt, über -das Ent¬ 
weder-Oder hinaus.' dessen Ge¬ 
walt und Gewaltlosigkeit von 
dieser vollständigeren Vertiefung 
in die Wirklichkeit nicht ans ge¬ 
klammert wird, die sich deswe¬ 
gen auch nicht scheut, sich mit 
aller Kraft gegen das Böse zn 
wehren, ohne allerdings Gewalt 
mit Gewalt zu erwidern. In 
diesem- Sinn ist der biblische 
Sdntiou „nicht im Gegensatz 
zn ihm Gegenteiligen geschlos¬ 
sen”, sondern quer zn allem, das 
gut oder böse ansfällt, diewnige 
Vollkommenheit, deren Friede 
mehr ist als bloss Frieden. (Vgl. 
Die Botschaft des Judentums, 
1964. S. 97 ff.) Im Krieg, wenn 
er tobt, wie im Frieden, • wenn 
der Krieg ze itw eise nicht tobt. 


hinaus, bis ca — einst — nicht 
länger sie 1 gibt, sondern . nnr- 
mehr ihn. 


Gewalt, sagt Jakob Burck- 
hardt. mies sieb io Kraft ver-! 
wandeln. Die Macht, der sonst; 
nur andere Macht nachdrängt, 
soll nicht abdanken, sondern 
siel, vertiefen, so wie ans dem 
Frieden, der den Krieg bloss 
verneint, der Friede hervorgehen 
soll, der diesen Frieden und dC" 
Krieg überwinde L Audi Gewalt 
ist Macht und übt Macht aus, 
ohne aber von der eigenen Kraft 
her mächtig zn .sein.. Zn erpres¬ 
sen, quälen, schlagen, foltern 
und töten ist trotz aller so be¬ 
kundeten Mpcbt ’ kejn Erweis 
von Kraft, sondern .der Aus¬ 
druck letzter eigen« OhnxpachL 
bald ans ,an gefasster Stärke, 
bald aus unm&ssiger Schwäche 
heraus: So- ist auch. Autorität 
eine lediglich abschreckende und 
weitgehend nur scheinbare Macht 
wenn sie autoritär Folgsamkeit 
erzwingt mit allen Machtmitteln 
der Gewalt aber fruchtbare -Au¬ 
torität d?an, wenn sich ihre 
Macht ts Kraft erweist, die 
zwangslos — -ohne dabei Ge¬ 
walt anzuwenden —.Nachfolge 
findet 
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Um ans Gewalt Kraft zu wer¬ 
den, das heisst-vertiefte Macht 
den • Vers u chu n gen de» - Gewalt¬ 
anwendung überlegen muss .ei¬ 
ne Macht sich erst-einmal-sel¬ 
ber zügeln... „Besser geduldig 


führt dieser Friede über beide sein, als ein Kriegsheld; besser 


sich selbst beherrschen, als Städ¬ 
te be zwingen! . (Sprüche 16,-32)." 
Wegweisend wird hier mit der 
Gewalt gerechnet Nicht ihre 
Verneinung, die von ihr absieht 
sondern das Ja der Einsicht 
dass sie wirklich droht führt 
weiter, sobald es von dem 
Schlechten der Gewalt zu dem 
in ihr. angelegten Besseren vor- 
stösst und mit diesem Vorstosss 
bei sich selber beginnt Besser 
ist der’ Geist der .mit derselben 
Macht die als Gewalt bloss ver¬ 
gewaltigt das heisst immer und 
Überall unfruchtbar bleibt 
Fracht zu tragen versiebt nnd 
mit seinem Beispiel kraftvoller 
Selbstbeherrschung Ober jede 
Herrschaft hinansweist die sich 
an die Gewalt klammert Ist der 
Geist dieser Besinnung aber 
dann'noch die stärkere Macht? 

-9 

Bewährte Selbstbeherrschung 
setzt Kraft voraus, die ihrerseits 
Macht voraussezt, die in diesem 
Fall aber nicht zur Vergewalti¬ 
gung, sondern ", dazu, .benutzt 
wird, jeder eigenen und fremden 
Gewaltanwendung zn widerste¬ 
hen. Die Geduld der biblischen 
Weisung folgt ans der Verfü¬ 
gung über dieselben Mittel, mit 
denen der Kriegsfoeld. Städte be¬ 
zwingt, sodass ihre Selbstbeherr¬ 
schung seiner Herrschaft minde¬ 
stens ebenbürtig ist, von der sie 
sich dadurch abhebt, dass sie 
den Weg der 'Be sin nung ein- 
scl'JägL statt 'denjenigen der ihr 
ebenfalls zugänglichen Gewalt 
Nicht Wehrlosigkeit wie die Go* 
wahlosjgkett sie empfiehlt, weil 
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sondern Wehrhaft!gidL- d 
der Bedeutung und Notruf 
keit der Macht bewusst**^*' 
hat sich hier davon abg 
ihre Macht zu missbrr 
Ist diese so bewahr bare 
des Geistes dann-aber anc 
ker als die Gewalt des 
brauch? der Macht? Im E 
dieser Frage nimmt das 1 
aber- nicht die Gewissh. 
Ende. Der Ausgang ist 
zu beweisen, nur zn wa* 
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Gegen die Gewalt 
nicht zuletzt die izme 
schränktheit jedes M 
Spruchs, der sich ihrer 
um die eigene Herrschaf 
ehern. Dem Geist, der s 
ber beherrscht, geht es > 
nicht bloss um die eigen 
Schaft wo es sieb um > 
de'.t Gewalt ist stets ej 
und partikulär, das beisst 
dem noch zunehmend T 
mäss, seitdem sich die ’ 
heit ihres universalen 
menhangs. bewusst ge wo. 
Möglich bleibt es, da? 
Menschheit sich mit ib 
wält selber und das 
Ganze vernichtet. Leber 
schenkt nur diejenige K 
im Sinn der biblischen 
alle wesentlichen 
sammen eimänrat. 
auch Grenzen haben, 
sieb zu besinnen — 
denen einznhaüten —- 
Geist zu bauen wagt 
dentum. seit Jahrtauser 
Ba nn ertr ä ger dieses Ge! 
der Gewalt bisher imu 
widerstehen können, wt 
nerhalb seiner eigen’ 
und der Umwelt g 
Gleiches nicht mit C 
sondern die Gewalt dr 
Bessere vergalt, das ave 
Gewalttäter, Bessere 


sehen 

Anspi^jW» 
it tli^ililP 


sie auch mächtig sein kann, Macht der Besinnung? 







I OPERETTEN¬ 
FESTIVAL 74 
| Neues Programm 


TEL AVIV 
Marni AndNortom 

Morgen Do. 14.2. 739 
Karten: 

„AticT„ TeL 31688 
und andere Büros 


I_ 

| tYaharis, JSkxT, 

Freitag, 15 2~, 94» Uhr 

I Pefach Mm», „HejcbaT, 
Montag, 18,2., 8<4S Uhr 

I Nataina, „Scharon”, 

* Do, ÄL2, MS Uhr 

» Kirjat Bialik, „Sscvyon", 
Freitag, 22.2-, 9JOO Uhr 
Karten ia den Krajot, im K3» 

I no Savyon und in Haifa, bä ; 
K opal-Haifa. 

( Jerusalem, „Bet I 

Samstag, 23.2, 830 Uhr | 
RedmTOt, „Bet ffiW, 

I Mittwoch. 27Z, 830 Utffl 
Haifa. ..Amion* I 

Do., 283. 7.45 Uhr 

I Karten bei KupaoHatta 
B Td. 662244. ._* 


£ 


-»v [Mil. 


1 * V .$ 


Fjederick Forsglh 

Die Akte 
ODESSA 


»II 


48 

.Jawohl. Chef. Ich suche mir ein Hotel in der 
Innenstadt und rufe Sie dann gleich an, damit Sie 
Bescheid wissen. Dort können Sie mich jederzeit er¬ 
reichen.” 

Er verabschiedete sich von seinem Vorgesetzten 
und ging. 

Am anderen Morgen stand Müler kurz vor 
neun Uhr vor dem Hans und drückte auf die blank- 
geputzte -KlingeL Er wollte den Mann erreichen, 
bevor er zur Arbeit in sein Büro fortging. Die Tür 
wurde von einem Hausmaedchen geöffnet Sie fühlte 
ihn in ein Wohnzimmer nnd holte den Hausherrn. 

Der Mann, der zehn Minuten spaeter in das Wohn¬ 
zimmer trat, war Mitte Fünfzig, hatte krauses Haar 
mit silbernen Schlaefen und wirkte selbstbewusst 
und elegant.. Auf ein nicht unbetraechtliches Ein¬ 
kommen Hessen auch das Mobiliar uncLdie Ausstat¬ 
tung des Wohnzimmers schfiessen. 

Er betrachtete seinen unangemeldeten Besucher 
ohne Neugier, hatte aber auf den ersten Blick die bil¬ 
lige Kleidung eines Angehörigen der werktäti¬ 
gen Klasse wabrgenommen. 

\ „Und was kann ich für Sie txm?” fragte ex. 

1/ Der 'Besucher war verlegen: die luxuriöse Ein- 
«richtung des Wohnzimmers machte ihn offenkundig 


i „ Tja, Herr Doktor,' ich dachte. Sie konnten mir 
rödleicht helfen.” 

> „Hören Sie mal”, sagte der ODESSA-Mann, „Sie 
werden doch sicher wissen, dass ich hier gleich um 
die Ecke mein Büro habe. Vielleicht sollten Sie dort¬ 
hin geben und sich von meiner Sekretaerin' einen 
•T ermin geben lassen.** 

; »Ja, also um eine Rechtsauskunft wollte ich Sie 
eigentfch nicht. direkt gebeten haben”; sagte Mü¬ 
ler. Br sprach bewusst mit norddeutschem Akzent 
.Offensichtlich war, er verlegen und wusste nicht, 
wie er ach ansdrifcken sollte. Knrzentschiossen. zog 
jer einen Brief ans der Brusttasche und hielt ihn sei¬ 
nem Gegenüber hin. 

ja ( «Jch habe «men Empfehlungsbrief von dem Herrn 


mitbekommen, der mir sagte, dass ich mich an Sie 
wenden soll ” t . ' 

• ©er' ODESSA-Marm nahm den Brief wortlos entge- 
_ gen, öffnete und las ihn. 

Er zuckte leicht zusammen und sah Müler üben ¬ 
den Briefbogen hinweg prüfend.an. 

; „Ich verstehe, Herr Kolb. Vielleicht setzen wir 
uns einen Augenblick.” 

• Er förderte Müler anf, sich auf Jineri Stuhl ohne 
Armlehne zu setzen, und nahm' selbst in einem Ses- 

• sei Platz. Minutenlang sah er seinen Gast mit nach¬ 
denklich gerunzelten Brauen unverwandt jan/ Plötz¬ 
lich fragte er 

„Wie war doch gleich Ihr Name?” 

: „Kolb, Herr Doktor.” 

: „Vorname?” 

I „Rolf Günther.” 

•„Haben Sie irgendwelche Ausweise bei sich?”' ' 

. Müler sah verdutzt drein. *' 

1 „Nur meinen Führerschein, Herr Doktor.” 

„Zeigen Sie mal her.” 

Der Anwalt streckte die Hand aus cberfiess es 
Müler, aufzustehen und ihm den Führerschein zu 
reichen. Der-Mann nahm ihn an sich, schlug Qm 
auf und las die dort vermerkten - Angaben. Zwischen - 
durch ' schaute er prüfend zu Müler hinüber mxT 
verglich sein Gesicht mit der Photographie. Sie'stimm¬ 
ten miteinander überein. 

„Wann geboren?” fragte er plötzlich. 

„Geboren?... am 18. Juni, Herr Doktor ” 

„In welchem Jahr, Kolb?” 

„1925, Herr Doktor” 

Der Anwalt befasste sich noch ein paar weitere 
Minuten lang mit dem Führerschein. - 

„Warten Sie hier”, sagte er dann unvermittelt, 
stand auf tmd ver Hess das Zimmer. Er ging/quer 
durch das Haus in den hinteren Trakt, wo seine 
Anwaltskanzlei war. Sie grenzte an eine zweite Stras¬ 
se, von der aus die Klienten die Praxis betraten.' 
Er nahm ein dickes Buch heraus und schlug es auf. 

Zufadlig kannte er den Namen Joachim Eber¬ 
hardt: aber er war mit dem Mann nie zusammen- 
getroffen, und er war sich auch nicht absolut si¬ 
cher, welchen Rang er zuletzt rrmegehatt hatte. Das 
Buch bestaetigte, dass er am 10. Januar J94-5 zum 
Standartenführer der Waffen-SS befördert. worden 
war. Er blaetterte weiter und schlug unter „Kolb” 
nach. Es gab sieben Leute dieses Namens, aber nur 
einen Rolf Günther Kolb. Im April 1945- zum Ober¬ 
scharfführer befördert Geburtsdaamm: 18.6.25. Er 
klappte das Buch zn, stellte es an seinen Platz zu¬ 
rück und verschloss den Safe. Dann kehrte er auf 
demselben Weg in das Wöhnrhumer zurück. . Sein 
Gast hatte rieh nicht vom Fleck geführt Er sass 
noch in der gleichen steifen Haltung auf seinem 
Stuhl ■ ‘ 

Der Anwalt setzte sieb wieder in den Sessel. ■ 

„Es ist Emen doch wohl Idar, dass ich Ihnen mög¬ 
licherweise nicht helfen kann, oder?” - 

Miller biss sich auf die Lippen und nickte:. 

„Ich weiss nicht, wohin ich gehen, soll. Herr Dok¬ 
tor. Ich habe Herr Eberhardt um Höfe gebeten, ate 


die anfingen, nach mir zu suchen, und er gi 
den Brief und sagte, ich soll mich an Sie w 
Er sagte, wenn Sie mir nicht helfen können, 
es niemand.” r 

'- "Der Anwalt- lehnte -sich -in- seinem Sessel : 
und starrte zur Decke hmanf . • 

„Ich frage mich, warum er mich nicht- £ 
fea hat, wenn er etwas von mir wollte?*, ss 
wie zu- sich sähst Aber offensichtlich wart 
auf eine Antwort. 

. „Vieileicht wollte er nicht das Telefon be 
bei einer solchen Sache”, gab Müler za bede 
' Der Anwalt warf ihm einen aeigerficben Bli 
• „Möglich”, sagte er kurz. . „Jrtzt erzaehlen S: 
mal von Anfang an, wie Sie überhaupt in 
Schwe in erei hingeraten sind.” 

„O ja, Herr Doktor. Das war naeralich so • 
ser Mann hat mich erkannt, wissen Sie. unc 
hiess es, sie werden' kommen nnd mich ai 
-Und da bin ich dann raus, nicht? Ich mein 
haette ich sonst machen Soßen?” 

Der Anwalt seufzte. 

- „Also mm. Erzaehlen Sie mal hübsch der 
nach”, sagte er gereizt, „Wer hat Sie erkai 
und als was?” 

. Mfller holte tief Atem. 

„Also, Herr Doktor, das war in Breme 
wohne'ich naemlicb und da arbeite ich —da* 
arbeitete ich, bis' diese Sache eben passierte 
Herrn Eberhardt In der BaeckereL Also, ie 
auf.der Strasse, das war vor vier Monaten, x 
wurde mir auf einmal ganz komisch. Ich 
mich furchtbar schlecht, mit schlimmen Z 
schme l z e n und so. Also,. ich muss wohl umj 
sein,' und die haben mich dann von der 
weg ins Krankenhaus geschafft” 

„In welches Krankenhaus?” 

„Ins 'Bremer Zentralkrankenhans, Herr I 
Sie haben ein paar Tests ge m a cht nnd dam 
es, ich habe Krebs. Im Magen. Ich dachte, ! 
dran, verstehen Sie?” 

„Mit Magenkrebs ist man meistens dran”, b 
te der Anwalt trocken. 

„Ja. das habe ich ja auch gedacht, Hen 
tor. Aber er ist wohl frühzeitig entdeckt v 
Jedenfalls haben sie räch auf Medikamente 
und nicht operiert Und nach einer -Weile gi 
Krebs zurück.” 

„Da haben Sie aber wirklich Glück gehabt, ‘ 
Aber was war denn das mm mit.dem Mann, - 
erkannt hat?” ^ 

„Ja, also, das.war dieser Krankenpfleger, 
Sie, Der war Jude, und er- starrte mach darre» 
an. Jedesmal wenn er Dienst batte, starrte ‘de. 
so an. Mit diesem komischen Blick, wissen Si' 
das hat*nrich langsam nervös gemacht Die A 
der mich, ansah — als.wotffe er sagen! Jfch' 
dich/ Ich habe ihn nicht gekannt, aber den H 
gehabt, dass er mich kennt” 

„Und was passierte dann?” Der Anwalt 
wachsendes Interessse. 

^Fortsetzung folgt) 



* 
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tfixons Etat swisehen Inflation nnd Rezession 

AMERIKAillSCHER HAUSHALT SIEHT 1974/75 AUSGABEH VOR 304 MILLIARDEN DOLLAR VOR 


KINOPROGRAMM 


FAST 10 MILLIARDEN DEFIZIT 


litten in einer von üun zu 5,5 Prozent beschrieb Ni-1 stünde, so verwandeln sie sich 


-- : unfreiwillig ausgelösten 
"' r s tfichen Debatte über die 
ir einer Rezession in den 
hat Präsident Nixon dem 
ress das Budget für das 
,1. Juli beginnende Steuer- 
1975 vcrrgelegt, das. im 
: nsatz zu der gegen w&rti- 

' > konservativen Fiskalpoli- 

* 's ie .Möglichkeit fiskalischer 

’^.ize offenhält, sollte - die 
v -— ’iekrise zu einer bcdenkli- 
' ‘t Schrumpf an g der Produk- 
. ' nnd erhöhter Arbcitsloeig- 
■- führen. Dabei würden 
::■■■ höhere Preise als höhere 
. rtsTosigkeit in Kauf genom- 


son seinen fiskalpolitischen 
Kurs mit „gemässigter Zurück¬ 
haltung 0 . Obwohl die Staatsans- 
gaben fra- Steuerjahr 1974/75 
zum erstenmal in der Geschichte 
mit 304,4 Milliarden Dollar die 
D re ihon d ert-MflKarden -Grenze 
überschritten, ist die Ausgaben- j 
erböfaung gegenüber dem jet¬ 
zigen Stfjerjahr von 29,8 Mil¬ 
liarden an sieb keine wirt- 
schaftspoUtische Entscheidung, 
die Konjunktur anzutraben, 
denn etwa 90 Prozent der Er¬ 
höhung sind zwangsläufig, da 
sie ■ auf gesetzlich festgdegten 
Ausgaben beruhen. Das se¬ 


in Steuerjahr 1974 und 1975 
in Uebeirchüsse von vier bezie¬ 
hungsweise acht Milliarden Dol¬ 
lar. Diese fiktive Berechnung 
rechtfertigt einer konservativen 
Regierung da- ar sich verpön¬ 
te „deficit spendiug*. 


I schätzte Defizit für 1974 be¬ 
vor dem Hintergrund zahl-!trägt 4,7 Milliarden Dollar, für 
er Unsicherbeitsfakioren ] 1975 - 9,4 Milliarden. 


nennenswerte 
Erhöhung betrifft den JtüWnngs- 
ihausbalt. der mit 85,5 Miltiar- 
Wenn der Rückgang des ien DoMar ^ Milliarden 

Konsum Wachstums zn weit gc- füber ^ gegenwärtigen Hegt, 


der kategorischen Erklärung werden müsse. Während Natio- 
Nixons am 30. Januar in seiner nalgaide und Rcserveeinberten 
Rede zur Lage der Nation: „Es verringert werden, sollen mehr 
wird keine Rezession in den US-SoI d a tc n ins Ausland. 
Vereinigten Staaten geben." Der Etat für wirtschaftliche 
Die einzige | Auslands hfl fc wird geringfügig 


" o . ■ die Energiekrise, einem 
--..^»gesagten realen Wachstum 
./■ Brnu^zialpi*vJukts für 
von nur einem Prozent, ei- 
Inflstionsrate bis zu acht 
einer Arbeitslosenrate bis 


Die Bndgetpianer wenden 
aber seit 1970 das Denkmodell 
des „Vpnbescbäftigungsbudgets*’ 
an: Berechnet man die Defizite 
„als rtb” Vollbeschäftigung (vier 
Prozent Arbeitslosigkeit) be¬ 


ben würde., verspricht die Bud- 
■getbotschaft Nixons Stnnrüa- 
[tien wie Erhöhung der Arbeits- 
losenen (Schädigung, ihre Aus¬ 
dehnung auf Landarbeiter und 
gesteigerte Subventionen für 
den sozHIra Wohnungsbau. 
„Meine Regierung”, sagt Nixon, 
„ist bereit, eine Reihe von Mass¬ 
nahmen zc ergreifen, mn die 
Wirtschaft zu stützen, wenn dies 
notwendig sein sollte, Mass- 


ween er aneh mit nur sechs Pro¬ 
zent des Sozialprodukts (gegen¬ 
über 12 in der Sowjetunion) 
relativ weniger vom Volksver- 
j mögen verschlingt, als in allen 
vorausgegangenen Jahren sei: 
1955. Die Regierung Nixon 
.rechnet es ach hoch an, wie 
auch in diesem Budget, dass sich 
unter ihr das Verhältnis von 
Ausgaben für „menschliche 
Hilfsquellen” zu den MSitäraua- 


nahmen, die auf die besonde-„j^nsten der ersteren 
ren Bedingungen der Eragte-j umgekehrt baL betrugen 


Knappheit zugeschmoen sind. 
Die hier durchschimrnernde 
Besorgnis unterscheidet sich von 
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und B: jette Stunde. 

, .Z\ PROGRAMM A: 

.... *’J Musikalische Anthologie 
' ne Violine- und ihr Plate 
:r..Welt der Musik (zweites 
-aram) Werke von Kompo- 
_ ’’ : i der Mannheimer Schule] 
■ ilozart, Beethoven — der 
r ‘ r r ösisehen und belgischen 

’■ - le — Bartot, Prokofieff, 
inderen (Paul Landau); 9.55 
richten in englischer Spra- 

• C'r. 1055 Nachrichten in fran- 

:her Sprache: 10.05 Aus 

- t> Toobandrorraz.- „Bpr- 

Reiseh“'in Euroji“". 

, serie von Jehoschua 
*" :hberg^N®rcäies ; Programm): 
11.15 und 1215 Programm 
r rr Schulen: 1135 und 12.05 
~ r ' und Chanson; 1235 Mlt- 

• 'tr^onzert — Kodaly. Mozart, 

er Haxteley. 14.10 Pür 
:: ~jct und Kind: 15.05 
, - issen 11 — unter Mitwirkung 
1. .„t Hochschnlen; 16.05 „Das 
. ^ der. Reise” — Zweite Fol- 
' " f „Ein Heiliger tr der Stadt”, 
"ckner); 17.05 Jazzkläiige 
1 ! Landau); 1730 Musika- 
W T0 Rezitation aus dar Bibel; 

: res Magazin (Zw/ Cbana- 
, r g 17.55 Nacfarifhten in eng- 
r ...- er Sprache; 18.05 Die Land- 
ft unseres Landes (Wiedcr- 
**' ngk 18.10 Ueber Arbeit 
Arbeitende; 18 40 Die täg- 
’ n Mrschna-Abschnitte; 

- v- 0 Nachrichten in franzö- 

er Sprache; 18.55 Für den 
Iwirt; 1930 ProgfammvoT- 
... -u: ’ 19.40 : Leichte Weisen; 
J1.0 Rezitation aus der Bibel 
" .5 ^xn Jisrael chaj” (Ab- 

- r Wissenschaft (Wkderbo- 
r'-~ ö: 22.05 Kmmnennustk — 

<ir‘'tschprugramm;. 2130 .Welt 
. '*• Wissenschaft fWiederhO- 
■ '): 22.05 Mamraerransik —' 


die Vertei di gun gskosten 44 Pro¬ 
zent des Staatshaushalts. 1975 
sind sie nur noch 29 Prozent. 
Die Ansgaben für „menschliche 
HüfsqneHen 1 ’ sind jedoch von 
34 Prozent auf 50 Prozent ge¬ 
stiegen. Hierbei muss man aber 
berücksichtigen, dass sieb un- 

. , ,_ _ , . _ M __ !ter dem unbestimmten Begriff 

tAnfnahmen des finnischen Ra-,wer verlieren?; 13.Ja Mttteflon -k n Mfl- 

gen für Soldaten; 14.05 und 
15.05 Zum Nachtisch; 16.05 
lOiansopsparade; 17.40 C3ian- 


RADIO und FERNSEHEN 


|dios von Helsmki-Fe&tival, 1973, 
MaMen fünf Lieder (mit Jessie 
Norman, Mezzosopran, am Kla¬ 
rier Irring Gage); Janacek: 
Streichquartett Nr. 2 (^Intime 


liardeu Dollar an Leistungen 
ans Sozialversicherung und Pen¬ 
sionen v e r b ergen, die nicht aus 


som für jedermann; 1SA5 ^stcncr^mnabmca, sondern aus 

' 1 ?T® , TÄ r ^ Zahlungen der AngesteOten und 
Briefe”) gespielt vom Talich- „Detente” zwischen- USA Arbeitgeber finanziert werden. , 
Quartett; 23Z5 Argentiniens lUSSR; 19.05 Jo^i Banai bringt; WIß Sch^i 

Folklore — Programm von Jaa- *—— J -- — 

kow Gehnan. In der Nacht zwi¬ 
schen der Nachrichtensendun¬ 
gen — Musik, Lieder. Chansons. 


PROGRAM B: 


Anszöge ans der Sendung „Sie¬ 
benter Tag" der letzten Wochen; 
2035 ■ und 21.05 Wunschpro- 
granmr; 22.05 und 23.05 Heute 
abend — direkte Uebertragung 
I— mit Jaakow Agmon; 23.45 


6.05 Worsengynmsül: 6 ., 5 l Mitte™d 1 B S « P räd, - m i t 

.MmiTtjliwht Uhn 6.59 Eint U “ I1!F S, * a,,t; J" 

Minute Hebiüisch; 7 SS Gmän-' zw,sche " dm Nudmchteuscu- 

geT _ 7:55 cSührä 'Licht;* 8.10 
Morgenprogranuö;' 10DQ5 ' Für 

ffie Hätisfrau: 12.05 Im Arbdts-f' ^ SCHULFERNSEH- - 


risythmw; 1230 Unterhaltungs- 
programne; 1335 Unsere Lie¬ 
der; 14.10 Ser Ehud Manor; 
15.05 Lied und Mckxfie; 1533 
„Da. capo” — mit $rhmnel Ro¬ 
sen; 16.05 Eins Minute Hebrä¬ 
isch; 16-06 Gäste für eine Stun¬ 
de— Gordon Lightfbot, New 
York — „Rnek’n rolT (auch 
1635): 3630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen (mit Schmoel Ro¬ 
sen); 17D5 Kettenränel per Te¬ 
lefon; 1730 LeicLte Weisen; 
18.05 Lieder aus dem Vater¬ 
haus; 18.45 Tägficber Sportbe¬ 
richt. 

SENDER H: 

19.00 nnd 20.00 Nachrichten; 
19.05 nnd 20.05 Lied nnd Me¬ 
lodie. 

MUJTAERSENDER: 

NachricHen: jede Stunde 
6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05, 12.05, 17JI5 und 00.05 
Nacbiteshtenjoonmle; 830, 9.05 
und 10.05 Grüsse mit einem 
Lied; 1035 Strafrca» — mit 
Natan Dunewitz; 1105, 1230, 
17.05 und 1335 Warm und 
schmackhaft; U55 Heere der 
Welt; 1330 Wer wird gewinnen. 


düngen .. — Lieder. ■ Chansons, 
Musik. 


PROGRAM: 

7-50 Von Angesicht zn An ge¬ 
siebt — mit Prof. Katzir, 9.05 
Rechnen; 10.00, 1030 und 1125 
Englisch; 10A5 ‘Erzählungen 
vom FInssnfer (Film); 11.05 
[Biologie: 12.00 Algebra: 1230 
Geometrie; 12.40 Griechische 
jund römische Mythologie: 13,00 
Musik: 13.20 Nüturknnde/Phy- 
sik; 13,10 Snrnchwitze: 14.10 
Zeichnen; 16.00 bLt 7730 Pro¬ 
gramm für die Jugend. 

- FERNSEHPROGRAMM: 

730 Nachrichten: 1732 
Mein Freund Flicka”, 13. Ka¬ 
pitel; 18.00 Erzählungen aus 
der Stadt der Hüte, Gezeich¬ 
nete Filme; 18.30 bL 20.00 Pro¬ 
gramm und Nachrichten in ara¬ 
bischer Sprach«" 20.00 «Das 
KinderfrünTeir nnd der Profes- 
„Vom wissenschaftlichen 
Standpunkt gesehen"; 2030 
JÄabat"; 21.00 Künstkxtreffen 
— aus 'dem Jerusalemer Stu¬ 
dio; 2135 ..That Tondi <rf 
Mink" — (Wo«: so ein Netzman- 
jtd bedeutet) mit Cary Grant 
jtmd Doris Day 2335 Tagca- 
abschnrtt, Nachrichten. 


gegenüber der Kritik von Sena¬ 
tor Mansfield an der Höhe der 
MüitSrausgaben in einer Pres>- 
sekonferenz sagte, bandelt es 
sich bei dem Mehrbetrag von 
63 Milliarden Dollar nur um 
03 Milliarden tatsächliche Er¬ 
höhung: 6 Milliarden gingen auf 
Sol derb öhnngen wegen der Frei- 
udrri gB riarinee n 'Snd ' inflationäre 
Köstensteigemngen, besonders 
[für Brennstoff. Das Kapitel na¬ 
tionale Verteidigung ist so be¬ 
tont als Reaktion auf sowjeti¬ 
sche Aufrüsttmg verfasst, dass 
es als eine politische Ueberbe- 
tommg der Mehrausgaben wirkt: 
Die Sowjetunion verfolgte ein 
„aggressives" Programm der 
Entwicklung neuer Waffen, heisst 
es, und die USA müssten daher 
Ihre Streitkräfte weiterhin mo-. 
demisieren, um ein Ungleichge¬ 
wicht zu verhindern. Sie müss¬ 
ten vor allem ihren technologi¬ 
schen Vorsprung sc. lange auf- 
rechteihalten, bb die Truppen¬ 
abbau- und Rüstungsbegren- 
zdngsverh.'JidlRagen das gegen¬ 
wärtige Gleichgewicht langfristig 
sicherstellen können. Gefordert 
werden im Budget Mittel für die 
Entwicklung neuer strategischer 
Waffen, wie grössere Sprengköp¬ 
fe für InterkontinentalraketeD, 
mobile Rakotenbasen, den B-l- 
Bomber nnd ein kleineres Rake- 
ten-U-Boot Ob <£ese neuen Waf¬ 
fen emsatzfäbig werden würden, 
hänge von den Raketenverhand- 
] an gen ab. Die Nah ostkrise har 
be gezeigt, dass die Schnelligkeit 
der Kampfbereitschaft verbessert 


auf 4.1 Milliarden Dollar er¬ 
höht. Als Empfänge: werden nur 
noch die '.ander Tndocfamas, 

aber nicht Nord Vietnam trotz 

des Versprechens einer Wieder- 
aufbauhiifc. genannt. 

Der Haushaltsvorschlag er- 
jwäht den Plan einer neuen na¬ 
tionalen Krankenversicherung, 
den Nixon dem Kongress als 
Gegenstück zu dem von Senator 
Kennedy angebrachten Entwurf 
einer vollständig vom Staat ge¬ 
tragenen Versicherung vorlegen 
will. Nixons Programm auf die¬ 
sem Gebiet, auf dem die USA 
noch immer rückständig sind, 
legt das Hauptgewicht auf die 
Einbeziehung der privaten Ver¬ 
sicherungsgesellschaften, mit 

staatlichen Hilfeleistungen für 
die niedrigen Einkommen. Das 
Budget enthält ferner die erste 
Tranche des 10-MüHarden-Fünf- 
jah res Programms fü, die Ener¬ 
gie-Autarkie bis 1980 m Höhe 
von 13 Milliarden Dollar. Nu¬ 
kleare Schnellbrüter und Kohle 
sind dabei vornehmlich geför¬ 
derte Energiequellen. Eine An¬ 
passung an die Energieknapp¬ 
heit ist anch die bisher grösste 
staatliche Subventionierung für 
öffentliche Transportmittel, be¬ 
sonders Busse und Eisenbahnen, 
anstelle der vom Auto beherrsch¬ 
ten einseitigen Unterstützung des 
Autobahnsystems. 

Die Ausgaben für die Raum¬ 
fahrt werden 1975 um 95 Mil¬ 
lionen auf 33 Milliarden Dol¬ 
lar erhöbt, besonders für die 
Weltraumstation Skylab. Für Ju¬ 
li 1975 ist ein Treffen bemann¬ 
ter Raumschiffe der Amerikaner 
und Russen riirgesehenl 7 7 ~ 

Nixon betont schliesslich die 
Weiterentwicklung der Philoso¬ 
phie des „Neuen Föderalismus" 
im netten Budget durch Finanz¬ 
ausgleich und Dezentralisation 
der Sozialprogramme von Wa¬ 
shington zn den Einzelstaaten 
nnd örtlichen Behörden: dies hat 
sich als Nixons Waffe zur Zer¬ 
störung der WohifahrtsProgram¬ 
me der „Great Soriety"-P!äne 
Johnsons, der die demokrati¬ 
schen Mehrheiten im Kongref« 
meistens ohnmächtig zusahen, 
bewährt. 

Das Budget, das keinerlei Über¬ 
raschungen enthält, wird über¬ 
schattet von der Polemik, die 
Nixons Feststellung, es werde 
keine Rezession geben, ausgelöst 
hat Kritiker, unter ihnen viele 
Wirtschaftsexperten, stellen die¬ 
ser Äossenmg die viel skeptische¬ 
ren Voraussagen seiner eigenen 
Berater gegenüber, die. wenn 
sie auch v das Won nicht gebrau¬ 
chen, in der Sache eine müde 
Rezession für die erste Hälfte 
des Jahres Voraussagen, mit ei¬ 
ner Erhöhung in den lensten 
sechs Monaten. 

H.B. in 3D. B 


TEL AVIV 

ALLENBY: Cbariey Varrick 
f6. Woche) 

BEN JEHUDA: Das Spianon- 
auge 

CINEMA ONE: TheDegenera- 
tes 

CINERAMA: Wbo Saw Her 
Die? (2. Woche) 

CHEN: Competition 
DEKEL: Cat Balou 
ESTHER: Blume in Love 
(6. Woche) 

lRIVE-IN: 7.15 Laurel & Har- 
dy 930 The Revott ot the 
Apes 

GAT Pete'in Tülie (21. Wndiel 
GORDON: Le Grand Jkmd 
Avec Uno C3iamsmr Nonne 
(38. Woche) 

HOD: The Daring Lobermans 
LIMOR: Steelyard Blues (5. 
Woche) 

MAXIM: Wbat Tbey Did to 
Solange (5. Woche) 
MOGRAB1: The Stone Killer 
(4. Woche) 

ORDAN: Soun der 
OPHIR: Scorpio (2. Woche) 
ORLY: TU cry tomorrow 
(3. Woche) 


EDISON- KENO IN 
JERUSALEM SETZT SEINE 
VORSTELLUNGEN FORT 

Trotz der Schäden, die durch 
Ausschreitungen in der vorigen 
Woche verursacht worden sind, 
setzt das Kino die an gesagten 
.Vorstellungen fort. Die Leitung 
leQte mit. dass die Reparat uren 
und Verbesserungen im Laufe 
der Zeit durchgeführt werden. 

. Im Kino war es bekanntlich 
.wegen einer Programmändening 
zu Krawallen gekommen. Die 
Polizei .hat zwar ersucht, das 
Kino zn sperren, solange die Re¬ 
paraturen nicht beendet sind, 
hat aber -die Zustimmung zur 
Weiterfübnm? des Hauses gege¬ 
ben. 


PEER: Mnlizia (6. Woche) 
PARIS: Kid Blue 
STUDIO: The Forbidden Deca- 
oertm (4. Woche) 

TOHELET; Duel (3. Woche) 
TEL-AVIV: The La« American 
Hero 

ZAFON* Das Verfaö. 

, RAMAT GAN 
Kino nt i 4.00 Uhn Saxni, 
the Way-öut Seal 7.15—930 
Scarcrow (2. Woche I 

HAIFA 

AMPHTTHEA I RE: Empert» 
of the North Pole. 

ARMON: L’Aveoture c’est FA* 
venture 

ATZMON: The Stone Kitter 
CHEN: Le Grand Blond ave« 
une Chacasure -Noire 
MORIAH: Kazablan 
MIRON: Fist to Fist 
ORAH: Blume in Love 
CRDAN: The Last Summer 
ORION; Mrs. Ware 
ORLY: Wbat do you say to - 
Nakcd Lady? 

PEER: Theatre of Blood 
RON: The Erotfc Priest 
SHAVTT: Even Angela Eat 
Beaus 

JERUSALEM 
ARNON: „Monique” 

CHEN: Bozanka in the 
Gymnazium 

eDEN: The Gelaway 1 

EDISON: The Steel Finger 
HABIRAH: Decameron No. 2 
IERUSALEM: Splendour in the 
Grass 

ORG1L: Diary of a Virgin 
ORION: The Mackintosh Man 
( RNA: „dass of 44“ 

RON: Gone With rhe Wind 
M£MADAR: Far From llie 
Madding Crotvd. 


WOHIN GEHT MAN? 

WOBIN Sie auch immer 
«ben — verlangen Sie Überall 
IEKA KAFFEE. Er ist der 
*«te 


iiMsan 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


TEL-AVIV 

M*4twocb, nacht bis 23.00 Uhn 
*Kikar Hamedina, HeBelyar 48, 
Tel. 258046; Schlomo Hame- 
aech 78, TeL 246461. 

; Ramat Gau und Umgebung: 
Ariosoroffetr. 81, TeL 721489; 

Boel Brak: Hamaccabimstr. 
43. 

Herzlia u. Umgebung: Klar 
Saba, Weizmaanstr. 319. 

Ba* Janu Balfour 135. 
Cholon: Geulimsti. 44. 

; Natania.- Weiauann 13, Tel 
23866. 

Beer Sdtewa: „Rambam". 

ÄRZTE-NACHTDIENST 
Td-Arin Dt. Har Bven 
b{«temstr. C, TeL 443281. 

Magen David Aitern Ärzte 
Nachtdienst, T-A. TeL 614333 
odw 101 van 8 Uhr abends 
hü 7 Uhr firöi. 

Knpat choBm „MaceabT’. 
1 A- MD\^ Teu 101, Goscb 
Dmr MDA. TeL 781111: Aacb 
dod: MDA, Tel 22222; Nato 
n»: MDA. IhL 23333: Ba. 
Jam. MDA, Tat 863333; Cfco 
Um. MDA, TeL 843133; Pfr 
»cb »*w» MDA Tbl 912333 


2fah MDA, TeL 101; Recfao- 
wot: MDA, TeL 951333; Ri- 
srbon Leriom MDA Telefon 
924333; Herzfim MDA. IeL 
981333; Haifa: MCA, Telefon 
>01; Jerusalem: MDA. TeL 101. 

Knpat Merfatsft: 

8 Uhr abends bis 7 Uhr mor» 
gern. MDA., Cfc- 101. Or. 
Wats, ADenbyBtr. 50, lelefoo 
53888 (nur tagsüber i. Dt. Marc 
Dr.na, Hadiaschmonaimstr. 4, 
Telefon 248228. 

Ramat Gen , Gfmt&fm und 
Dacj Braks MDA. Hagalflstt. 
42, TeL 78111L vot» 8 Uhr 
abends b* 7 Uhr früh. Dr. 
Kcmloscb ^Kinder. Weizmann 
Str. 33. Giwatajim, TeL 721621. 
Herzfia, Neve AmaJ, R:,mat 
Basebaron: Mitteilunr im Smf 
Ckedera: MDA, Tel 3333 von 
8 Uhr abends bis 9 Uhr mor- 
gem. 

Kupat Oiolte And: 
lö-Aviv: Tel 10?- Gosch Dan: 
J'e; 78111L Ba? Jam: TeL 
863333. Chdoas TeL 843133, 
Haifa: Allgemeiner und Kinden 
*rn: TM. 254536 


r 
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STATEMENTS OF CONDmON 

31ä of Deenaber 1870 to «23 (8mmd to — t B.IOJOOO) 




1870 

1971 

1972 

1973 


1976 

1971 

1972 

1973 

SH£. 

SHARE CAPITAL, RESERVES 

• 




CASH AND BANKS 

315JSOJOO0 

443,610^00 

727,190,000 

907^70.000 

* '7^-‘ 

AND UNALLOCATED PROFITS 

11J39&Ö00 

11,890^)00 

13.840,000 

20,130.000 

SEcmmss 

'15J80JD00 

18£D0JDOO 

24,700.000 

41^10,000 


- ’ CAPITAL NOTES 

” . 



10.000.000 

ADVANCES 





WI’*- 

Deposits 





AND OTHER .ACCOUNTS 

anjBojaaa 

mjraajm 

515.740.000 

716,970,000 


AND OTHER ACCOUNTS 

685390000 

9S9550JM0 

1559,660,000 

1^42^60^00 

BANK PRSUDSES 





äs»- 

- ' CONFRMED DOCUMENTARY 


T 



AMD EQUIPMENT 

SJOSOlDOST 

5^40 j000 

5.870.000 

6.640.000 

;«***»- 

CREDITS AND 0THB1 . 





CUSTOMBtS FOR OBUGATIONS 




i 

OBUGATIONS ON ACCOUNT 
OF CUSTOMERS 

55B60080 

8 J .980.000 

98.320.000 

108450,000 

ON THHR BEHALF 

S5JE0XQ0 

81<98QAOO 

98^20,000 

108450,000 

t*- ■■■■-- ' ■ . 


732WD00' 

1^153^20^00 

1571,820.000 

1,781,540,000 



15)63220,000 

1,371,820,000 

1,781440,000 


EX JAPHET 


Mm Kam 


w: RAUCK 


MAL MAYER 




WH 


T:”. - '. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


Mittwoch, 13,2. 
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^ ^ ^ lennlem fHM) — Acssemni- 1973 in Brussel zwischen der Hftamir, der Anssemni ms tcr pflegte die EG immer parallele Wie unser Koirespond 

HK ID^TtTin rvmcn ri’tna CPTmiTI msfer Abba Eban lud gestern EG :und Israel tnaerzeichacte Scheel in seiner ISgenschaft als Verhandlungen sowohl - mit den serdem erfuhr, bildete 

Tins irn rrmo^ rnronn jnu nbraE TXl C^isn Vnprrnsn den Botschafter der Bundesns Protokoll metrt nur aDgetnem EG-Vorsltzentfcn vertritt, beton- arabischen. Staaten, die am Mit- Thema auch einen Teil 

,*5vn3R orrn 7 JT irnnfri® 71*1177 V»OT TUTO ni3Hon fll*T3i7 P«*bEk Deutschland, Jesco. von wirtschaftlicf^ sondern auch ln- Eban den Grundsatz der Gleich- telmeer liegen, als auch mit Is- spräebstofies bei einem 

srmnn b’PflnV 0»WaWfl CPTBTn ffltee *>FI hrw* br Pnttkamer, zn rieb. Die Bandes- dusüielle and technologische Zn- heit and Parallelität in büatera- rael zu führen, wenn es darum lunch, zn dem gestern 
„ m-jwn mais TDJ'T m»H jjbwn Tissa ns DiT’-par rc P nblfl£ Deutschland ist- gegen- sammenarbeit vorsebe. len Uebereiakommen, den @ch ging, die gemeinsam anwendba- minister Eban den US-E 

_ ' w^-T 1 *,«■, -n-rv vrärfig tumusinässige Vorsitzen- . Ergänzend, zn dieser offizid- die EG seit je zneigen gemacht ren Handelsbedingungen festzn- ter Kenne lh Kcattng ri 

"SS Il’f :™ ™ de ta EG-Mansferrat len Verlautbarung erfahr unser tat Wie erinnerlich, beschlos- «mm. hatte. Bei diesem Lund 

n 7 T 7 •Qn’aiw T1DS um Q 1T nwn n N 3 i n o 01 „TZ, Eban legte die Standpunkte Korrespondent ans g nünfo rmicr- sco die Regierungen Europas Was Anssemnioisfer Eban ge- auch die Washingtoner 
D^OW 7SX *lp3? mwpT trnKn 27X17 72T r' , 3 l«’I r TOn rrnmn jg-ajig Ober eine wirtschaftliche ter Quelle, dass die EG beab- auch auf der in Helsinki statt- st een forderte, war lediglich, die- konfexenz, erörtert. 

♦inn orpa ö'jna an "O »IttTlW "TD Zusammenarbeit mit der EG dar. sichtige, mit einer ganzen Reihe Endenden Konferenz für euro- wm Grundsatz auch anf die ge- 

'TirPR WS'aTT 7 V fPIDiT ns JTDE*^ 05 TIOX «*• icpna Er erinnerte daran, ääss abge- arabischer Staaten eine verstärk- päische Sicherheit und Znsam- plante engere Zusammenarbeit . An der Unterredung. 

rmsa mm:n irtnpaat? TW K7 /p7 JtlNT? 7lOv* 7? Jni03 sehen von dem nenen Global- te wirtschaftliche, industrielle menarbeit sowohl die Vertreter mit den arabischen Staaten im schafter von Puttfcamer 

Tifc Olflft*» Knn SPVSV D’/nnOl Zr«13iP2 JWIMOlito fO abfcommen. das dieser Tage zwi- und technologische Zu samm en- der Magbreb-Slaatec, als anch industriellen und technologischen israeUscbersits noch teil 

tPlItiffl BrTCTÄ JUC-JtflBDÄ D'IIDTI .D r, ÖW3"T’3 fiT7tnt53 Mtflpa sehen der EG und Israel bespro- arbett zu imterhalteu. In seinem die Israels zwecks Kontaktaof- Bereich in Anwendung za brin- neraldirektor des Acsse 

fiK ms*ip 3 TTLSSnan rv’ia ]rn a^rriK in Jaultn JIS Chen wird, das am 31. Januar Gespräch mit Botschafter von nähme einzoladen. Gleichfalls gen, also Um auch anf Israel riums Jochanan Meroz, 


Eban fordert von der EG gleiche Rechte ff 
Israel wie für arabische Laender 
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MOBILISIERUNG DER OEFFENTLICHEN 
MEINUNG GEGEN SYRIEN 

Eine Delegation der unglSckü- Gefängnissen schmachten, falls 
eben Eltern israelischer Kriegs- äe überhaupt noch am Leben 
gefangener und Vermisster in sein sollten. Es geht nicht an, 
Syrien ist in den Vereinigten dass dasselbe Syrien, welches 
Staaten dabei, die öffentliche sich so immenschlich ihren ei- 
Meimmg gegen Syriens Regie- genen Borgern und Kriegsgefan- 


SUCHE NACH VERMISSTEN AN 
DER SCDFRONT GEFORDERT 


zn erstrecken. Dies würde dann ter der Europa. L-Abteü 
einden% mit dem Geist des von sim Jaish. Dr. J. Mine 
de» nem EG-Anssenminfctern Sachbearbeiter in de 
tn Brussel am 31. Januar 1973 schaftsabteüui^ des AH 
j Unterzeichneten Protokolls in Römern, Aussemmmste* 


Eink l an g stehen. 


t • 1 • v m 


Assistent 




Eltern von Kriegsgefangenen mobilisieren oeffentliche Meinung 


Normalisierung des Boersenhandel 




Meimmg gegen Syriens Regie- genen Borgern nnö Hnegsgetan- Die intensive Sache «ach wei* Efic^geängenen in Syrien traf gefangenen!isten ohne gleichzci- Kleine Angebote der „guten j FCV AjVZ AU5SCH 
rang za mobiSseren und wird gemm gtgena>er verhält, in den teten Vermfflsten an der Sad- in den Vereinigen Staaten ein, rige Besuche des ECRK bei den indexgebundenen Papiera_fan- VERDOPPEL1 

danach ihre Tätigkeit in Europa höchsten internationalen Gre- gesUn anf ^er in nm die öffentliche Mennig ge- Kriegsgefangenen von den is- dcn sofortige Abnahme, obwohl EP>JTWICKLUNGSA> 

fortsetzen. Diese Aktion ist ei- nrien vertreten ist, die im Na- Tel-Aviv abgehobenen Presse- gen £e syrische Regierung zn raelischea Behörden akzeptiert keine Änderungen der Kurse, EMISSION 

ne der sdxmen^cfaen Folgen des men der Vereinten Nationen ho- Konferenz von dem Verband der mobilisieren. Der Ausschuss, der werden. Es handelt sich um ein d)escr Obligationen beobachtet { j enjsa j ein (HM)_ 

fezten Krises und nichts darf, mane Aufgaben nbernommen HteEn der Vermissten gefordert gestern eine Pressekonferenz fn humanitäres und nicht um ein wurdeQ - Aktien kam es zn y mil tandic 

unterlassen bleiben, solange sieb haben. Syrien nimmt äcb das worden. Josef Rotfenbeig. der die New York abhielt traf mft den politisches Problem, sagten die Süsseren Angeboten für . Che- gjerungsbescUuss « 
die syrische Regiernog rieht der Recht , der indischen Minorität ^ Ausschuss ver- Spitzen der KircbaibeliÖrdeD zn- Eltern, üie jeden Zusammen- dera-Papierfabrik-Papiere. Auch ^ 

Folgen ihres brutalen an- gegenüber ein allen internatio- ^ gagte ^ ^ KonfenaZi sammea. Ausserdem Anden Zn- hang zwischen der Vetöffentii- Bankaktien .waren gefragt doch Kmet ^ Venlpppd 

menschlichen Veriialtem riesen «den Gesetzen hotasprechendes ^ Ä b|iherigen Ergebnisse samxnenknnfte mit mrisch-dirist- chnng der Kriegsgefangenenliste konnten die Banken d. Nachfra- 

Menschen gegenüber bewusst Verhalten an den Tag zn legen, sind, liehen Verbänden und m« und den Veihandlungen zwi- 8 « nicht entgegenkommen. Gros- 5unmie fQr Emissionet! 

wird. Der Staat Israel und die Wo- müssen darauf podien. dass ^ ^ et ^ 370 Ver . Rechlsumüteu statt. sehen Israel und Syrien ableh- s«w Interesse. bmscbie für die. Auslajjd Wltanfbari 

Delegation der Eltern werden die Vereinigten Staaten von ^ h[sber nm . ^ der presc ^ Rnndfaak ^ D r. Kissinger soB dem Ans- A“« Bank HapoaUm. ttl - c t, aneaaJeJhe ^ 

das Gewissen der Menschheit Amerita und die Sowjetunion ^ x^eicl,«* von den ägyptischen und im Fernsehen werden heu- schoss -bei einer Zusammenkunft Dcr Goldpreis ging um IL 500 jyjjjljaitJen anf 1L 

aufrütteln and auf die Genfer anf Damaskus entsprechenden **^, 5 *. te längere Reportagen über das erklärt haben, dass Israels Stand- auf H- 23.000 pro Kilogramm dcn 

Konvention verweisen, die vor- Dl ^“ t '* osn n " _ . Der Elternausschuss forderte Problem der israelischen Kriegs- ptmkt bezüglich der Kriegs ge- zurück. Der Natad-Dollar er- 

sieht dass Kriegsgefangene Cterade dieser Jage tat ein ^ Reßicnjng auf die ägyptf- gefangenen in Syrien erscheinen, fangeöen m Syrien vollkommen böbie “** «" rioen PnT,kt anf , 2 ” d ! ese “ Zweck 
nach einem Krieg repatriiert «J« G«mimn der Veremten schea ^ fa/onnie . j a einem Rundfnnkinterview gerechtfertigt ist 4.98. Der Dollar wurde am formen eme Gesetzesn 

werden und vorher den Dele- N*<meo reD , dass Zahal den Rückzug sprachen sich die Eltern gegen Heute werden die Reportagen) -.Grauen Mar LT mit IL SM nehm.gt werden, die 

unterbrechen wirdLbis die jedweden Kompromiss aus. So (auch im CBS-Fernseben und inj tP *“ 8 gehandelt. Die DMark set demnächst zur erst< 
t,.i de. Geltos,..« ermogGcW i<mg ew. Shfmgt n Acgypl „ ta Gebiete, sind sie dagegen, dass Kriegs- alle« Zertmgen erscheine.. hlfcb towiSadert «JÜ IL 1.SI. WM wird. 

werden «^s. setoen ^che nach israelisehen Ge- . . __._1- 

was wir fordern können, bl Aber selbst dieses Gremium £„■ h . n P . . . 

Klarheit, „b man sich d<- Ge- konnte Israel M*». .dn^ge» f e ISRAEUSCHE BESCHWERDE Aas de» KuraeOel der lel-Aneer » 

fansenen ceeenüber human ver* konkreten Fall einer Unmensch- . _. - . _ * - - • • - . . - - - — — T m m n . * . . 

' uuiauu n , ndlmMnMb S rt Aegyptcr batten diesbezüglich« •«•mh avamu • • '* - . A 
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Jerusalem (HM) — 
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Atroen oer. Bans napoaum Wl - ckJongsanJe ; he ^ 
•Der Goldpreis ging um IL 500 „ ;M . ‘ - it e « 

auf n. nsm pro KOogramm ^; i n ^,8nta, attl IL J " 
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höhte sich nm einen Punkt anf Zn diesem Zweck 
EL 4.98. Der Dollar wurde am formell eine Gesetzes: 
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blieb uhveiündert mft IL 1 . 81 . | ^orgelegt wird. 


ISRAEUSCHE BESCHWERDE 


Aas den Karanttef der fekltiw & 


lieben Handl u ngs wei s e den Ört- 


, ^ vZZ Abmachungen mit Israel vcr-| 

j» .*“ ero ^ ttsTSS tem ™ d Bfcht ***»- i 

darf nicht an die jüdische Be- vorwerfen. AB« was gesagt ^ E , tCT7Jausschuss ^ 


GEGEN SYRIEN 


volkenmg Syrien ? rge*en ^ ™'JT*rLZ? die Errichrnng eines Ex- 


Jerusaiem fHM) — Gestern)men. 
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Israels. steBvertreteuder I Israel beschuldigt die syrische 5% Dead Se» worta» hearer s ihm 


werden. Gerade vor einigen Ta- natioale Gesetze und Konvoi- pertenkoinitees# reiches die Dcle ß alioascl i rf W der UNO. Regierung, die sich offen rühm- S&a&anl SSäS^äola' t« - > 

gen haben wir von drei Jaden tionen ui den besetzten Gerne- rj _ T _ hlf5Tn _ 1 __ j_ p «-camt™ Mob Daran, beim UNO-G«e- tc, diese Aggressionen zu pla- afflvw BOtt» um Ades rMX 

K«toe „toi.«, m i» alriach«. »Isekreiaiäa, eine weitere Schrift- ae«, der TO Iie« V^aatoortaag. Jg5 gägg ££ !§5 

. __ _____ ___ _ C®” ® fler Umgebnng bestellen- dan . h *«i, re _ -nn Hebe Bes ch werde ein. Diesmal Die israelische Note zShlt fol- Mave KUta 1964 Index 

1 II R HMI WRI iu I £ (m — Deneit ^ *«* bis b ! Zog ™ e * ch ßegea die sthw “- Waffenruheverietzohgen K5 ISS SS S3£ ‘ 8 i 

§ kl Ä Rt fl n ff I LTQb | ötaatsgrnnunng war Israel _ . ___S. ._.e.»_. nnamulp» VBr1*Hiinam itarWlf. auf* TV»! B»n»r w A ffi miiBtoi »im Mllm XlHa IBOI Tnd« UM 




vouen veraniworrong. mUtb KItla. 1963 Index IÄ6 
zelische Note zShlt fol- *mve mite 1984 lato ms 

ULT'jfr.,.niliiiajinT i l niim , MUve EHltft S965 I TlOC . KU 

wanenruoeveaTetzangeu um«« ww» iges Codex z&£ 
i Feuereröffnuri een aus MUve mit» 1967 Codex 11 WJ 


HEIM FUER 
PENSI0NAERE 


seit Maatsgrnnuung war Israel Gruppen damit beschäftigt, wiegenden Verletzunffm derWaf- auf: Drei Feueteröffnurigeu aus MUve mit» 1967 1 

an dcr ägyptischen'Frort nach f «™nihe seftens Syriens in der Jeichten Waffen, ein.Einsatz von AKTffiN-MAÄicr 
der feindlichen Be olEenmg zu f„.t... Woche vom 5.— 11. Febmar. Be- Anräanlr-Rajceten. rin Zwischen- _ 


KFA R SABA 


II ch *r mit Wir haben zwar siuer- ereigneten sich äussem Zwiscbenf&lle mit Artülene und 

•Ete. Mm tTdto aDerfSl Mit d “ W*hlar beftisej^nfflle. bei deaen W Zedstotoftlle mit «toremr 


laedt Ellern tmd 
Pensionaere ein. 
za gemessen, von: 


1. Erstklassiger Unterkunft 

2. A-rztiicher Aufsicht 
24 Stunden täglich 

3. Ruhe in schöner 
Umgebung. 


»«, 511 :»™,« — *»n ner agypasenen crom nacu r““**“ w — aktikn-makh-t 

2.^1 unseren Gefallenen zu suchen | Wocbe 5.-11. Februar. Be- Artaant-Rriceten, ein Zwischen- ^ ^ m , 

sch onen und von jeder Hand- _ _ era der 2ahal-Spre- sondere am Montag, den 11. Fe- fall mit Katjuscha-Raketen, 15 matSubwcHLA. 

I ÜZ" «Irrk-n cher mit * Wir babm zwar siuer- *>ruar ereigneten sich äussem Zwischenfälle mit Artillerie und Sl'Swk ' 

| T_ . nmI - zeit den Aegyptern vorgeschla- Zwischenfälle, bei denen fiinf Zwischenfälle mit schwerer General Mort». Bank erd. sbaree ow« 

Ä •». ^ solÄchgnÄ auch Zcvüfeten nms Lben ka- Artinene.' 

I spricht dem jüdischen Geist jS- OTSe£zea ' aber die Aegypter ha- äbanK 

! <&■*« MentoDBt so eonoge- ^ 7 «“« ^toielmh RAINER BARZEL KOMMT iiL-<Ml.s to.eW lsa 

I k« n «i. „,i r ja*- M-ai in vur ■«, obwoiil cs anf diese Art und Afilcii F&L uivtstottnti oaacL in. Kg. »njoo, 

1 w ^ öcs seitens nn- m -VIT 2* Israel lÄnd Deictapmtti* anLult rc«. Ü-0 

I serer «rabisdwn Nacbtarstaaten ^ eise ^ ewesen "*«. d» HEUTE NACH ISRAEL Sri Boneb^ mÄ 309&te»r« 

1 gewohnt sind. Allzu bekam« fucta in wenigen Tagen zu be- « «wurtmaut 

I sind die Fälle, da jüdische Sol- en ‘* en - Jerusalem (HM) — Heute wird Rainer Barzel war zwischen Neot Aviv 

daten durstigen arabischen ZJ. Io den letzten Tagen wurde Rainer Barzel. ein fahrendes Mär 1964 und 1973 Führer der CDU- *£* 0 $ «AKua 1 ” ’**' 

vilisten Wasser anboten und die- Sn ; he nach Gefallenen der CDU Im Bundestag Fraktion im Bundestag und zwi- Dubdc 

se gute Tat mit dem Tod bezahl- «J ä^pusebem Gebiet e.oge- ^ einem ^« 5 ^ Besuch iu schea 1971 und 1973 Vorsitzen- Kü ■*&***** 

| teu. Noch in den Tagen der Ha- schrankt weil im Zuge des Ert- ervmt&A me ^ dcT der ^ tSS?*** 


I teu; Noch iu den Tagen der Ha- kränkt weil im Ätge des Ert- ZT^HST ST“ 

1 ALL DIES Ito^Sririeeguue Grup pe ja- Beto torgMbtrmme«. d * Agyp- Tap Anfenthtoe. ato prf- Der Ga« wW tot MiniMer- 
■ I rischer Kämpfer durch den Truppenbewegungen am Ost- ^ anscuiessend ^ Band Gast präsidentm GoMa Mdr, Aasseil- ^mtmanb 

I in architektonisch modernem I Verrat eines alten Arabers, dem «f« des Snezkanals vornan men. ^ Kt&nmz, mmister Eban und Verkehrsmi- ***• Ä ” 

Gebäude. Angenehme Innen- “““ *** Mitleid das Leben ge- & ^ anzunehmen, so sagte der nister Peres Zusammentreffen. Er Iwaml Investment ord. abwee 

| einrichttrag. die grösste Be- I schenkt tatte. Sprecher dass die Sache nach • —- - - . wird vom . Knessetvorstaen- ^rt^tmvesemnnt 

I quemlicbker biete!- -I D^irffeuEcbe Memmg muss meren Gefaflenen binnen kur-J LOTTO-ZIEHUNG den Israel Jeschajahu empfan- SSht?SS?55tatares 


Gebäude. Angenehme Innen- 


I einrichtrrag, die grösste Be- I 
quemlicbker bietet- I 


Nähere Einzelheiten: 


Tel 927785, 928131-4 

8.00—18.30 Uhr 


ITT 


man ans Mitleid das Leben ge- ^ ist anzunehmen, so sagte der nister Peres Zusammentreffen. Er 

I schenkt hatte. Sprecher, dass che Sache nach « ■————w—. ___ rr n .. [ .tü i i. t :r ,«. 1 - Export Sank In v e s t men t 

• Di^öffeoEcbe Mem^ mv» «osere« binne« tof-j Tm MmM ^ Imel Jeechehh« empfa«. 

I endlich mobilisiert and oberem in verstärktere Austnassi v*uiriu* te wen ioa und sich mit dem taptaot mtL rfmwa reg. 

den wahren Charakter Syriens] nieder aufgenommen werden; Bei der gestrigen Lotto-Zie- Vorsit2eiKien ^ Rncsset-Aas- SKa“" 
informiert werden. Es ist zu i wird. ifaung 7/74 wurden die Ziffern «-hnsw ffi r An-ra-ärri«^ wnri D-Maric p« * 

1 ^ rsürl r - l9r 2 ^ 33 ’ 36 m L?' ^ssaf 1 

| Akion der Eltemdelegationj GEFANGENEN IN USA ■ saiznmnmer 16 gezogen. (Ohne Rflrri ., hat T&rre) ^ e IfA etatad timter Baukws) 

- Fruchte ernten wird. A. Y.» Ein Ausschnss der Ettern von! Ge währ). mal im Jahre 1965 besucht. ' ~~~ 


Akion der Eltemdelegation j 
Fruchte ernten wird. A. Y.» 
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TÜRKISCHER GESCHÄFTS¬ 
TRÄGER BEI EBAN 
Aussenmiuister A. Eban emp¬ 
fing gestern zu emetn Einfüh- 
rungsbesurii den neuen türki¬ 
schen Geschäfts trüget- m Israel. 
Ahmed Asim Akramac. 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMARK 
übermittelt durch die WertpapierabteSuug der iaphet 
Ohne Oblfgo 
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'Dollar Bonds: 
In*w BoudW 
A fc oa: 
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ILLUSTRIERTE WOCHE N“ZE ITS C H RI FT FÜR DIE FAMILIE 


HEFT Nr. 2 HEUTE ERSCHIENEN 


liste der gefallenen 

WIRD DEMN AECBST 
VEROEFFENTLICHT 
Der Zahal-Sprecher erklärte 
gestern, demnächst wird ris 
Liste der Gefallenen des Jom 
Kippur Krieges in einer Bro- 
schCre veröffentlicht werden. 
Dip Liste wird die Gefallenen 
vom 6 . Oktober bis zum 12. 
Februar emschliessen- 
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